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Die Mörder ermittelt.
Berlin,  29 . Juni . Eine amtliche Mitteilung des Polizei¬

präsidiums besagt, das, der Mord an Rathenau aufgeklärt ist.
nennt die Name« der Mörder und gibt ihr genaues Signalement.
Die Täter find der Berliner Erust Werner Techow,
der Sachse  FNcher , auch Vogel genannt , »nd der Mecklen-
burger Knauer,  auch Körner und Kern genannt . Alle drei
gehören der Organisation C. an und waren früher Angehörige
der Brigade Erhardt . Mehrere der Mittäterschaft überführte
Personen wurden bereits festgenommen.

Weiter wird amtlich bekannt gegeben:
Nachdem die Abteilung l a des Berliner Polizeipräsidiums

am Dienstag bereits de» zur Ermordung Rathenaus benutzten
Kraftwage»  ermittelt und im Berliner Polizeipräsidium
fichergrstellt hatte, ist es ihr gelungen, die Mordtat im volle»
Umfange anfzuklärcn  und die Namen der Täter fest¬
zustellen.

Die Täter find:
1. Techow.  Ernst Werner , 21 Jahre alt , zuletzt in Berlin

wohnhaft, 1.78 Meter grob , dunkelblondes Haar , voller Mund,
bartlos , rundes Kinn, gesunde frische Gesichtsfarbe, schlanke Ge¬
stalt. Kleider : Grauer Jackettanzug , langes Beinkleid, weicher
dunkler Filzhut.

2. Fischer,  auch Vogel genannt (Spitzname „pSchenr"). Her¬
mann , Aufenthaltsort früher Jlöha in Sachsen, auch Chemnitz,
nicht älter als 25 Jahre . 1.75—1.78 Meter grob.

3. Knauer,  auch Körner und Kern genannt , gleichfalls nicht
älter als 25 Jahre . 1.73—1.75 Meter grob, hellblond, hohe Stirn,
bartlos «fw.

Die drei Genannten gehören der Organisation „e ."
kConful) an und waren früher Angehörige der Bri¬
gade Ehrhardt.  Der erwähnte Knauer war während des
Kapp-Putfches bei der sogenannten Stabswache der Kappschen
Staatskanzlci . Festgeuommen find die drei Täter bisher nicht.
Sie haben sich aqs Berlin entfernt.  Da fie nach Polizei,
lichcn Feststellungen zurzeit der Tat nicht über grobe Geldmittel
verfügten und auch keinen Pah besahen, ist damit zu rechnen, dah
sie sich noch im Lande anshallen.

Die „Vossische Zeitung " erfährt hierzu «och, bah die Polizei
kn der Dienstag Nacht die Spuren der Täter verfolgt hat. In der
Nacht vom Montag zum Dienstag wurde im Weste» Berlins ei«
Teilnehmer des Mordkomplottes verhaftet . Durch die Aussagen
dieses Mannes und das Vorgefundene Material wurde die Polizei
aus Spuren gelenkt, die sich als richtig herausstellten . Ueber den
Namen des am Montag Nacht Verhafteten wird vorläufig noch
Stillschweigen  bewahrt.

Die Mißhandlung der volksparteilichen
Abgeordneten.

Berlin,  29 . Juni . Die Reichstagsfraktion der
Deutschen Bolkspartei  hat beim Reichskanzler in der
Alugelegenheit der tätlichen Angriffe auf die hessischen Abge¬
ordneten Dingeldey und Osann  einen offiziellen Schritt
«ternmnmen und anqeiiagt , was der Herr Reichskanzler in die-

IS“ Angelegenheit z» »i' iernehmen gedenkt, um Abgeo- sacte gegen
derartige Mißhandlungen zu schützen.

Bayern gegen die Ausnahme¬
verordnung.

München,  28 . Juni . Nach Erledigung kurzer Anfragen
oeg<mn der bayerische Landtag heute vormittag die Besprechung
»tt Interpellation der Bayrischen M i t t e l p a r t e i und der
Bäurischen Volkspartei  über die Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze der Republik.

Als erster Redner begründete Abg. Stang (Bayr . Vpt.)
vre Interpellation . Abg. Stang wies unter ständigen Zurufen
dorqirf hin, daß der geistige und sittliche Tiefstand des Volkes sich
Mange nicht wieder erheben werben , als nicht der Versailler
Beitrag  mit seinen Quälereien und Drangsalierungen von
«nv genommen und die innere Zerklüftung beseitigt sei.
Die Verordnung des Reichspräsidenten»tm Schutze der Republik

sei geeignet, de« Bestand des Staates zu erschüttern.
. Sie übertreffe an Schärfe noch das Sozialistengesetz. Durch
r.'® * 0 * gange in Darm stabt  werde bewiesen, daß auch
ttne Gefahr von Links  bestehe. Die Verordnung sei auch wegen
ihrer einseitigen Einstellung unhaltbar.
* iie Bayrische Mittelpartei  begründete Abgeord¬
neter Hilpert  eingehend die Interpellation seiner Partei , wo-
£■' tt mehrmals mit Zurufen , vie „Unverschämtheit!" . „Frech-
Ott” , „Mörder !" «sw., unterbrochen wurde . Der Redner ver¬
teilte die Anschläge auf Erzberger und Scheidemann und den
B-ord an Dr . Rathcnau aufs schärfste. Zu der Verordnung des
«nttchspräsidenteunahm der Redner in scharf ablehnendem
« >nne  Stellung , da mit ihr in die Hoheitsrechte der Länder
« «Segrifsen werde.

Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
hag Bort . Für die Landesregierung entstehe die Frage , ob der
Inhalt der Vordnung überhaupt geeignet sei, auf die Dauer den
Zweck des Artikels 48, Ruhe und Ordnung unter der Verfafinng

ganzen deutschen Reiches aufrechtzuerhalten , zu gewährleisten,
«nd ob die Verordnung mit den staatlichen Interessen der Länder
vereinbar sei. Sie könne sich nicht mit dem Inhalt der Haupt-
ociordnung ans verschiedenen Gründen einverstanden erklären.

Ausdehnung des Schutzes auf die früheren republikani-
Regierungen und bereu MMlieöcr erscheine cntbeh.rijch. um

I Erfassung zu schützen, und könne namentlich in Bayern zu
Verfügungen führen , die dem allgemeinen Volksempfinden auf das
Schärfste widersprächen.  Ter Vollzug der Verordnung
eröffne der Angeberei  Tür und Tor . Das Strafmaß er¬
scheine zu hoch gegriffen. Die Vorschriften über den Staats-
gerichtshof seien ~

ein schwerer Eingriff
in die vor der Versaffung garantierte Justiz - und Polizeihoheit
der Länder . Mit ihr u n v e r e i n b a r sei endlich die starke
Ausdehnung des Begnadigungsrechtes  des Reichsprä¬
sidenten, die sich aus der Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes
ergebe. Den anerkannten Grundsätzen einer geordneten Rechts¬
pflege widerspreche  es , daß der Verordnung rückwir-
ke n d e Kraft zuerkannt sei. Allerdings könne im Vollzug manche
Bestimmung gemildert werden. Der Ministerpräsident wies
daraus hin , daß es sich hier um Ausnahmebestimmungen handele,
die gegen Rechts,  also gegen einen bestimmten Tell des Volkes
gerichtet seien.

Die Bedenken, die gegen die Verordnung bestehen, träfen in
verschärftem Maße für ein Gesetz zu. Die bayrische Regierung
werde im Benehmen mit den anderen Länderregierungen ihren
Standpunkt ans der Minlsterkonfercnz am Donnerstag mit Nach¬
druck vertreten . U n b e st r e i tb a r sei es , daß eine Verwilde¬
rung der politischen Sitten zu beklagen sei, die im wesentlichen
auf Nachwehen des Krieges und den unerhörten Druck des Ver¬
sailler Vertrages zurückgehen. Ein geeignetes Abhilfemittel
könne er in den Bestimmungen der Verordnung des Reichs¬
präsidenten nicht erkennen. Heute dürfe es sich nicht um Repu¬
blik oder Monarchie handeln , nicht um rechts oder links, sondern
um die Erhaltung des Staates und der verfassungsmäßigen
Zustände.

Der Minister schloß: Die bayrische Regierung wird kein
Mittel unversucht lassen, in diesem Sinne zu wirken, um für die
Erhaltung der deutschen Volksgemeinschaft im Reiche einzutreten.
Für die Regierung ergibt sich aber eine ernste Pflicht, die dem
Programm der Regierung und dem der hinter ihr stehenden Par¬
teien entspricht, die Ruhe und Ordnung sowie die verfassungs¬
mäßigen Zustände im Lande Bayern aufrechtzuerhalten und da¬
für zu sorgen, daß die ruhige und gesicherte Entwickelung unserer
staatlichen Zustände von keiner Seite eine Beeinträchtigung
erfährt.

Vor der Neichstagsauflösmrg.
Berlin,  29 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Schon während

der letzten Tage war , wenn auch die Frage der Getreideumlage
etwas in den Hintergrund getreten war . von einer Lösung dieses
Problems keine Rede und daher auch die dadurch entstandene Krise
keineswegs abgeebbt. Es habe nunmehr gestern erneut ver¬
schiedene Besprechungen beim Reichskanzler stattgesunden, um
endlich in der Frage der Getreideumlage zu einer Einigung zu
kommen. Leider haben alle diese Versuche einen , gegenteilige«
Erfolg gehabt. In der Krise ist eine weitere Verschärfung
eingetrcten . Es handelt sich bei den jetzigen Verhandlungen um
den Gctreidepreis.  Bäuerliche Abgeordnetcnkreike fordern
einen Preis von 899» M., während die Sozialdemokraten offiziell
erklärten , über den Preis von 6960 M. unter keinen Umstande»
hinauszugehen , wobei ihr Redner , der Rcichstagsabg. Müller-
Franken  erklärte , daß seine Partei cs bei dieser Frage auf
eine Auflösung  des Reichstags ankommen ließe. Ebenso hat
die Sozialdemokratie auch keinen Zweifel darüber gelassen, daß
ihr z. Zt . bas Gesetz über den Schutz der Republik  über
alles geht und auch hier für sic die nicht vollständige Durch¬
führung dieser Maßnahmen einen Grund bilde, die Auslösung des
Reichstags zu verlangen . Damit ist die Regierung vor Fragen
gestellt, die sie zwar entscheiden kann, in deren Gang fie aber
kaum noch ein, «greisen in der Lage ist. Allgemein wird im
Reichstag bei allen Parteien die jetzige Lage als unberechenbar
und schwierigerdennje  bezeichnet. Das ist nicht das Urteil
einer Partei , sondern durchgängig bei allen Politikern , welcher
Partei sie auch angehöre« mögen.

Auch die „Voss. Zig ." glaubt , daß man auch wegen des
Gesetzes zum Schutze der Republik mit einer Rcichstagsauslösung
werde rechnen müssen, da es fraglich sei, ob fich die Zweidrittel¬
mehrheit für bas Gesetz finden werde.

Der „Vorwärts " schreibt:
„Morgen kommt im Reichstag die Regierungsvorlage über

die Getreibenmkage  zur zweiten Lesung, ohne daß es
bisher gelungen ist, eine Einigung über diese Frage zu erzielen.
Zwischen den Forderungen der Sozialdemokraten und dem
Standpunkt der bürgerlichen Kaalitionspartcicn in ber Preis¬
frage klafft bisher ein nnüberbrückbarcr Gegensatz. Mit der
dadurch entstandenen Situation beschästiqte sich die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion gestern in einer Sitzung, die bis
in die Rocht hinein banerte . Die Meinung Lberioag, daß eine
Verständigung nicht mehr zu erzielen fef und baß
6ie Reichstagsauflösung unvermeidlich  geworden
sei."

Wie wir weiter erfahren , wirb sich die Zentrnmspartei
und die b e m o kr a t i sche Partei mit ber Deutschen Volks-
partes  in Verbindung setzen, um, wenn möglich, für das Um-
lageverfahren eine Verständigung  herbeizuführen.

Die Kontrolle Deutschlands.
Paris,  29 . Juni . Der „Tcmps " berichtet halbamtlich, bas

Garantickomitce habe sich nach Regelung der rückständigendeutschen
Kohlenlieferungen dem Studium der Maßnahmen zur Sanierung
ber üentschen Staatsfinanzen zugewandt . Die alliierten Dele¬
gierten machen von ihrem Recht ans Einblick in die Ein¬
nahmen und Ausgaben  des Dcntscken Reiches ausgiebigen
Gebrauch und lassen fich von den deutschen Behörden Auskünfte
über scheinbar übertriebene ober überflüssige Ausgaben, sowie über
die zu errechnenden Steuererhebungen machen. Sie nehmen diese
Auskünfte zur Kenntnis „ohne für den Augenblick Kritik daran
zu üben oder Einwändc zu formulieren ." Eine der wichtigsten
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Preußischer Landtag.
„ Berlin,  28 . Juni . Im preußischen Landtag wurde zu¬

nächst der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Beamtenbezüge
beraten und die Vorlage in erster und zweiter Lesung angenom¬
men. Alsdann folgte die erste Lesung des Gesetzentwurfes zur
Außerkraftsetzung des Gesetzes betr. Einführung einer Alters¬
grenze. Die Sozialdemokraten  verlangten Ablehnung
des Gesetzes ohne Ausschutzberatung, während die Deutsch-
nationalen  für Ausschußberatung eintraten . Der Vertreter
der Demokraten  sprach sich ebenfalls gegen die Aufhebung deÄ
Altersgrenzengesetzes aus . Zentrum und Deutsche Volkspartei
stellten sich auf den Standpunkt der Ausschußberatungen. Die
Ausschußberatung wurde darauf mit knapper Mehrheit abgelehnt.
Das Haus setzte dann die Weiterberatung über den Etat des
Finanzministeriums fort . Nach einer Rede des Demokraten
Dr . Bernd  t -Stettin , der ein Disziplinarrecht verlangt , durch
das die reaktionäre  Beamtenschaft rücksichtslos be¬
seitigt  werde , und hinsichtlich der Frage der Auseinander¬
setzung zwischen Staat und Krone eine Lösung nach staatsrecht¬
lichem Gesichtspunkte unter Berücksichtigung der Finanzlage des
Staates forderte , erklärte

Finanzministcr Dr . v. Richter,
baß die Auseinandersetzung  mit dem Hause Hohen-
zollern  durch eine Vorlage , die dem Landtage zugehen werde,
geregelt werden würde . Das Staatsministerium habe in dieser
schwierigen Angelegenheit noch keinen Beschluß gefaßt. Er hoffe
noch immer auf einen Vergleich.

Der Sozialdemokrat K ö n i g-Swinemünbe griff den Minister
wegen seiner Haltung in der Frage der Hohenzollern-Absindung
an nnd vermißte , daß er in seiner Rede nichts von dem fetzigen
System gesagt hätte . Er behauptete, daß noch 75—80 Proz . der
Beamten reaktionär  seien und verlangte eine gründliche
Reform  der ganzen Beamtenbesolduug. Für Wahrung des
Rechts trat der deutschnationalc Abg. Eberbach  ein.

Abg. Dr . Kalle (D . Vpt .) suchte die Erregung , die wäh¬
rend der Rede des Finanzministcrs sich der linken Seite des
Hauses bemächtigt hatte , zu beschwichtigen und wies darauf hin.
baß man sich bemühen müsse, auch andere zu verstehen. Namentlich
müsse das Mißtrauen aufhörcn,  und auch die Rechtspar¬
teien müßten in Ruhe das aussprechen können, was sie für richtig
hielten . Es entspreche keineswegs der ernsten Situation , wenn
man alles übertreibe . Jn > Interesse ruhiger Arbeit müßten per¬
sönliche Empfindungen zuri'ickgcdrängt werden.

Der Abg. U l m e r (NSP .) polemisierte schark gegen den
Finanzminister . Darauf wurde der Etat bewilligt, über die
Anträge wird am Dienstag abgestimmt werden.

Schwere Kämpfe in Irland.
London,  28 Juni . sNentcr .) In Dublin  wirb heftig

gekämpft. Die Freistaat -Truppen machten aus das Hauptquartier
der Aufständischen, die „Foor ConrtS", mit Mörsern und Schnell-
fener^ schlitzen rincn Angriff . Die Ansständischen erwiderten
das Feuer Das Resultat des Kampfes ist noch unbekannt. Di«!
Regierung des Freistaates führte die Rachrichtcnzrnsur ei«.

London,  28 . Jnni . Einer um V22 Uhr ringetrokscneU
Rentermelbnng zufolge geht der Kampf weiter. Bisher sind
keine Anzeichen für einen Waffenstillstand vorhanden. — EM
Telegramm der „Daily Mail " von 12.36 Uhr besagt, die irische»
Irregulären hätten nach ihrer Vertreibung ans der Oragne Hall
neu« Stellungen in verschiedenen angrenzenden Straßen einge¬
nommen. Die Fonr Courts (der Justizpalast ), das Hauptquartier
der Irregulären , sei von den Truppen des irischen Freistaates
vollständig umringt worden , Weitere Dnbliner Meldungen be¬
sagen daß sich die Schießereien allmählich ans einen größeren
Teil der Stadt ausgedehnt haben. — „Daily News" zusolge seien
die Negierungstruppcn bei der Belagerung der Jour ConrtS auf
« « erwartete Schwierigkeiten  gestoßen . Die Ar-
tilleriebeschießang habe um m2  Uhr nachts geendet. Das Ge¬
wehrfeuer dailerte jedoch noch an . Wahrscheinlich werde die Be?
lagerunq in einigen Stunden mit vermehrter Heftigkeit fortge¬
setzt und zu einem erfolgreichen Ende gebracht werden. Die»
rebellischen Republikaner außerhalb der Fonr ConrtS hätten ein
dutzend Gebäude im Rücken ber angreiscndcn Strcitkräfte besetzt.
Ihnen müsse später entgegcngetreten werden. Man erwartet
schwere Kämpfe. — In einem Leitartikel drückt „Daily News"
die Hoffnung aus , daß Collins nnd seine Regierung sich jetzt end-
giltig daran gemacht haben, der Anarchie ein Ende zu bereiten, die
Irlands Leib und Seele zerstöre.

Deutschlands Not — Europas
Gefahr.

Der Tag , an dem der verstümmelte Körper Wather Rathe»
naus der Erde übergeben ward , ist an vielen Stellen Deutsch¬
lands nicht im Geiste des Ermordeten begangen worden. Diese
tieftraurige und beschämende Tatsache läßt sich nicht aus ber
Welt schaffen, wie sich nicht ableugnen läßt , daß viele von denen,
die seinen Namen am lautesten anrufen , sich am meisten an
dem Andenken des Mannes versündigt haben, dessen Sinne»
und Streben niemals Haß nnd Hetze, sonder» immer Verständi-
gung und Versöhnung gewesen ist. Er dachte viel zu vornehm
und edel, war als Mensch viel zu sehr ein Charakter, um nicht
in den Gewalttätigkeiten und der Zerstörungswut einer in ihren
aufgepeitschtcn Leidenschaften ungehemmten Masse das be¬
schämendste Zeichen sittlicher Verwilderung und Disziplinlosigkeit
zu sehen, und er war viel zu sehr wahrhafter Demokrat, um nicht
die brutal ? Unterdrückung Andersdenkender durch rohe Gewalt
als bas Gegenteil von demokratischem Geiste zu betrachten.
» Aber die Terrorakte von Darmstadt und Karls¬
ruhe,  denen sich bedauerliche Ausschreitungen an andere»
Orten zugesellten, sind eine traurige Tatsache und durch philo-
fophtsche Betrachtungen ebensowenig wie die unzähligen brutalen
Ueberschreiiungen der Grenzen menschlicher Sitte und staatlicher
Ordnung ungeschehen zu machen, die  bas deutsche Volk in den
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Letzten Jahren erleben mußte. Und immer wieder muß es Auf¬
gabe Ser Besonnenen und Nebcrlegcnen  sein , nicht
händerrtngend und wehklagend oder gar weiter hetzend vor den
Scherben zu stehen, die letzten Endes jene bezahlen müssen, deren
Unvernunft sie schlug, sondern nach den Ursachen  und den
Miteln zu forschen, durch die Wiederholungen solcher, das deutsche
Ansehen schändenden Vorfälle erklärt und in Zukunft vermieden
werden können

Die ganze Not und Tragik des deutschen Volkes steigt bei
dieser Untersuchung vor Len Augen des Sehenden auf. In einer
Heit , in der von außen  ein beispielloser Druck auf dem ge¬
samten Lande lastet, in der Erhaltung der Trümmer des Staates
und der Einheit des Reiches höchste Pflicht der Deutschen sein
sollte, in einer Zeit , deren neues Wesen und Wollen nur für ab¬
sichtlich Blinde nicht erkennbar ist, zerfleischen sich die Deutschen
im Parteikampfe , zerstören die Radikalen von rechts durch ein
Uebermaß von Kritik , durch eine sinnlos heftige Vertretung ihres
Standpunktes von einst die Brücken zur Gegenwart , die auf der
anderen Seite durch die radikale Linke  mit allen Mitteln ihrer
skrupellosen und gewaltsamen Arbeitsmethode in das Znkunfts-
land ihres kommunistischen Terrors fortgeftthrt werden . Und
die große Masse der Vernünftigen und Ruhigen , denen das Wohl
der Gesamtheit über Fragen der Staatsform geht und die in der
Vertiefung der Achtung vor dem neuen Staate und seinen
Führern die Grundlage für die Erhaltung des deutschen Lebens
und Seins sehen, wird um jede Frucht ihrer Arbeit nicht nur
durch diese leidenschaftliche Gegnerschaft von links Und rechts
gegen den Staat betrogen, sondern erlebt die ganze Tragik eines
großen , aber machtlos gewordenen Volkes infolge der Unbelehr-
barkeit jener Alliierten,  die trotz aller Warnungen aller
ehrlichen Friedensfreunde in Deutschland und in der Welt ihre
Macht- und Sanktions -Politik fortsctzeu und weiteste und nicht
die schlechtesten deutschen Volkskreise damit in einen Zustand der
Verzweiflung treiben.

Daß der ständige Druck der Entente auf die deutsche Negie¬
rung , daß wirtschaftlich, politisch und sittlich unvernünftige Maß¬
nahmen wie die Zerreißung Oberschlesiens, die Aufrechterhaltung
der Sanktionen und anderes die Lage Deutschlands dauernd ver¬
schlechtert und die Autorität der deutschen Negierung ohne Unter¬
laß erschüttert haben, ist eine Binseniveisheit , die nicht mehr
erläutert werden muß. Jede Phase der Erfüllnngspolitik hat
infolge der Starrheit der Kriegs - und Siegerpolitik und der
immer wieder verhinderten Klärung des Rcparationsproblems
eine neue Störung des Geldmarktes , eine neue Entwertung der
deutschen Valuta , neue soziale Erschütterungen, neue Not und
Sorge in das deutsche Volk getragen. Jeder ernsthafte und ehr¬
liche Versuch der deutschen Regierenden war eine Enttäuschung,
jede Enttäuschung trieb Wafler auf die Mühlen derjenigen , die
die bitteren Notwendigkeiten der Zeit nicht erkannt baben und
derjenigen , die auf jede schwache Stelle im Gefüge des Staates
stch stürzen, um eine Bresche in die ruhige Entwickelung der Ver¬
hältnisse zu schlagen. . »

Nur in dieser von außen  unter ständigem Druck gehaltenen
Atmosphäre konnten die Entspannungen so grauenvoll sein, wie
wir es erlebten und wie es sich mit dem Wesen des deutschen
Volkes gar nicht zu vereinbaren scheint. Rur in dieser Atmosphäre
konnteParteileidenschaft sich in dem sinnlosen Maße des Mordes
ian Rathenau bedienen, besten Urheber bis zur Stunde noch nicht
ermittelt sind und der dennoch mit der Rucksichcslosigkeit zur Ver¬
zweiflung getriebener VolkZtcile einer Partei an die Rockschöße
gehängt wird , deren Führer in der Vertretung ihres Stand¬
punktes oft ebenso über das Ziel hinausschoffen, wie cs ihre
Gegner auf der äußersten Linken taten.

Auch diese also geschaffene Atmosphäre muß im Interesse der
Entwicklung unseres Staatswcsens gereinigt werden. Es geht
nicht an, die Anhänger einer parteipolitischen Weltanschauung,
die Vertreter großer Bolksteilc und damit diese ' clbst für vogel-
frei zu erklären und Volksgenosten, deren seelische und wirtschaft¬
lich? Not den Höhepunkt erreicht hat, gewaltlam zur Verzweiflung
tzu treiben . Es wäre der Untergang unserer Kultur , wenn die
Gedankenfreiheit verweigert werden sollte und die Tüchtigkeit und
Bildung ersetzt werden sollt;» durch die parteiamtliche Abstempe¬
lung der Gcsimiungstüchtigc-it . was vielfach gleichbedeutend mit
politischer Heuchelei wäre . Höchste Aufgabe eines Ordnungsstaates
ist es, alle  Bürger ohne Ausnahme vor Ucbergrifsen zu schützen,
allen ohne Ausnahme das Betätignugsseld zu sichern, auf das sic
Erziehung und Können gestellt hat.

Wir sind überzeugt, daß die wüsten Vcrhältniste , in die das
Verbrenn an Rathenau Deutschland zurückgeworfen hat , nicht
von langer Dauer sein werden. Die überwältigende Mehrheit
des Volkes will es und steht geschloffen hinter der Regierung,
die die Verfaffung schützt. Darüber hinaus ist es ihre Aufgabe,
diese Mehrheit zu jener Schicksals- nnd Arbeitsgemeinschaft endlich
lzusammenzuschweißen, von der Herr Dr . Kalle  so trefflich im
Landtag als der einzigen Rcttungsmöglichkeit gesprochen hat . in¬
dem er gleichzeitig für seine Partei ein Gelöbnis auf die Ver¬
fassung der Republik ablegte.

Nur wenn diese Zusammenarbeit endlich ermöglicht wird und
Erfolgt, ist die Gewähr geboten, baß Ausbrüche der Leidenschaften
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— wie wir sie erlebten — in Zukunft undenkbar sind. Die
Alliierten  aber werden aus den Vorfällen der letzten Tage
zwei Schlüffe zu ziehen haben : Einmal , daß das deutsche Vokk
trotz der beispiellosen Verzweiflung , in die e§ die Entwickelung
feit Versailles getrieben hat und trotz der beklagenswerten Vor¬
kommnisse des vorgestrigen TageS noch Herr feines Geschickes ist,
daß man aber den Bogen nicht weiter wie bisher überspannen
darf und Deutschland endlich die Atempause und Hilfe gewähren
muß, die es zur Herbeiführung von Ruhe und Frieden im Innern
braucht. Andernfalls ist die Maste in Deutschland, die einzig noch
ihr gesunder Sinn vor dem letzten zurückhält, unrettbar dem
Bolschewismus  verfallen!

Deutschlands Not — Europas Gefahr ! Vidcant consules!
8 . Gz.

Vom neuen Fürsten von Monaco und
seiner Tochter.

Lange Jahre hat der jetzt verstorbene Fürst Albert Honorius
aus dem Geschlecht der Grimaldi in Unfrieden mit seinem einzi¬
gen Sohn aus erster Ehe, dem Prinzen Louis, gelebt. Prinz
Louis ' Mutter , die erste Frau des verstorbenen Fürsten von
Monaco , war eine geborene Gräfin DouglaS -Hamilton , eine
entfernte Verwandte Napoleons IG . Die Ehe mit dieser war
ans Betreiben des fürstlichen Galten vom Papst für ungültig er¬
klärt worden , worauf Fürst Albert eine zweite Ehe mit einer
geschiedenen Fürstin Richelieu, geborenen Heine, einer Groß¬
nichte des deutschen Dichters , eingegangen war . Aber auch
diese Ehe ging in die Brüche. So war es um die Thronfolge in
dem paradiesischen Fürstentum an der aznrenen Küste schlimm
bestellt: denn Prinz Louis hatte sich nach dem Zerwürfnis mit
seinem Vater nach Brüssel zurückgezogen, wo er an der Seite
einer aus dem Volke stammenden Freundin inmitten eines wenig
gut beleumundeten Stadtviertels lebte. Hier schenkte ihm seine
Freundin eine Tochter, die in ihren ersten Lebensjahren wie ein
Kind aus dem Volke aufwuchs, auf der Straße spielte und von
»hren Gespielinnen das nicht eben vornehm klingende Brüsseler
Vorstadt -Vlämijch annahm. Die Kleine lernte erst in der Schule
jenes barte Brüsseler Französisch, über bas sich die Pariser so
gern lustig machen. Im Alter von 15 Jahren wurde die Tochter
des Erbprinzen von Monaco in ein vornehmes französisches
Pensionat geschickt, um sich dort Schliss und Bildung anzueigneu
und sich vom Brüsseler Mädel zu einer eleganten jungen Dame
zu entwickeln, was ihr dank ihrem regen Verstand und ihrer
raschen Anpastungsgabe denn auch gelang. Es dauerte aber
lange bis sich Fürst Albert zur Versöhnung niit seinem Sohn
entschloß: aber von seiner Epkelin wollte er vorläufig immer
noch nichts misten, nnd erst vor drei Jahren ließ er sich im Hin¬
blick auf die Erbfolge in seinem Fürstentum herbei, das junge
Mädchen trotz seiner illegitimen Geburt anzuerkennew Von
jenem Tage an hieß die junge Dame, die dereinst berufen sein
wird , den monegassischen Fürstenthron zu besteigen, — das salischc
Gesetz der männlichen Erbfolge besteht für Monaco nicht —
Herzogin von Valentinois . an welchen schönen Namen sich im
Gothaischen Hofkalender noch mehrere enggedruckte Zeilen nicht
minder klangvoller französischer Titel und deutscher Adels¬
namen , unter denen der einer Baronin von Altkirch nicht fehlt,
anschlicßen. Vorläufig besteigt nun Fürst Louis von Monaco
den goldglänzenden Thron des Spielbanksürstentums , aber eines
Tages wird der Zeitpunkt kommen, an dem seine illegitim ge¬
borene und von mütterlicher Seite den breiten Volksschichten
entstammende Tochter in den Kreis der europäischen Fürstlich¬
keiten treten wird.

Mitteilungen aus aller Welt.
Selbstmordversuch des Massenmörders Großmann . Im Moa¬

biter Untersuchungsgefängnis versuchte der Frauenmdrder Karl
Großmann , sich in der Rächt zum Mittwoch zu erhängen , nachdem
er das Fenster der Zelle mit ZeitungSpapicr verklebt hatte . Er
konnte aber noch rechtzeitig daran verhindert werden.

Zwölfjährige als Taschendiebe. Zwölf- und dreizchnjährige
Müdchen trieben sich in Köln in großen Geschäftshäusern umher
und stahlen wie gerissene Taschendiebe, indem sich eine vor die
andere stellte, damit diese unbeobachtet „arbeiten " konnte, Damen
die Geldbörsen aus den Hand- und Manteltaschen. Vor dem
Jugendgerichtshof konnten zwei solcher Kinder der Diebstähle
überführt werde« : sie wurden zu einer Woche bezw. 19 Tagen
Gefängnis verurteilt.

49 Tote bei der Eiseubahnkatasirophc in Berlin . Das, furcht¬
bare Unglück auf der Nordringstrecke am Bahnhof Schönhauser-
allcc läßt sich in seinen Folgen auch jetzt noch nicht endgültig
übersehen. Die amtliche Feststellung hatte bisher 89 Tote und
47 Schwerverletzte ergeben. Nach dem „B. T." belauft sich die
Zahl der Toten bereits auf 40.

Der Zuchthäusler als Lebensretter . Die Gefangenen des
Petcrheadgefänguisses in Schottland werden mit Arbeiten in
Steinbrüchen beschäftigt. Diese Steinbrüche haben an verschiedenen

Dorfbrand. !

ich

Von Karl R e n n sti e l.
(Nachdruck verboten .)

Durch die Gaste rinnts : „Feuer ! und Feuer !" Im Nachbar-
Dorf brennts . Gewaltig schlagen die Flammen empor. Die
Dunkelheit wirb von der Glut durchbrochen. Der Himmel wankt
rot.

Ein Teufel dnrchziingelt die Nacht.
Der Wind braust. Ich saufe hinan . Auf dem Berge steht

der verlassene Ort.
Feuerwehr rast die Straße entlang.
Die Menschen heulen. Das Vieh brüllt in Angst.
Ueber Ackerschollen eil' ich im Flug . Nach kurzer Zeit bin

oben.
Krachen und Bersten und Wimmern . Kälber stehen mit

stieren Augen. Schweine irren umher . Hühner und Lauben
Wegen ins Feuer.

Scheune und Ställe und Wohnhäuser brennen . Getrcide-
körner entsprühen dem First . Sic tändeln feuerwcrkhaft.

In das Flammenmeer faucht ein furchtbarer Wind. Entsetz¬
liche Stimmen durchgellen die Luft.

Im Automobil kommt der Brandmeister an. Die Feuerwehr
Mit aus der nahen Stadt.
s Die Brandmannschaft arbeitet gut. Der Fenerwchrmeister
tzlbt seine Befehle. Er steht auf einem sehr hohen Haus.

Zum erstenmal atmen die Menschen auf. Nun wird das
Dorf wohl gerettet . . .

Da tönt ein entsetzlich schreckhaftes Horn : Das Wasser ist all!
Ratlos stehen die Männer und Frauen . Mächtig brechen die

Tränen hervor.
Eine Frau steht seitwärts allein. Ihr Gehöft ist vollkommen

^°^" ichtet. Vor kurzem ist ihr der Mann gestorben. Sic schaut
(«*1rt bbe verwüstete Grundstück: Neu gebaut und hoch ver¬
schuldet. Alles zusammcngebrannt. . .
„ entrinnen stch ihrer Brust . Ich erwarte den Sturz
Der Berzweiflungsträneu.

ste mich an — ganz ernsthaft:
1a kein Menschenleben vernichtet. Wären nicht

Hühner und ^ anben verbrannt , ich glaube, dann könnt' ich kaumweinen. . . .
Mein Blut rinnt nicht mehr. Schlackenhaft stockt es im

Herzen. Ich bringe kein Wort heraus.
Das Feuer hat weiter um sich gegriffen. Das ganze Dorf

ßMM Mammtt». . tiju . “7 ~

Rheinisches Volkstheater G. m. b. H.
Eine bedeutsame Gründung ist in den letzten Wochen in Köln

zustande gekommen. Eine neue ThcaicrbetriebSgesellsch.ift hat sich
dort gebildet, die mit Beginn der nächsten Spielzeit ein eigenes
Theater eröffnen wird . Das ist an sich nichts so Besonderes.
Aber bas Bemerkenswerte ist, wie stch diese G. in. ü. H. zu-
sommensctzt. Ihre Gesellschafter sind einmal die Stadt Köln, so¬
dann die Thcatergemcinde des Bühnenvolkslnindes in Köln und
drittens die in Köln neugcgriindete „Freie Volksbühne".

Zum erstenmal ist damit ein „gemischtwirtschaftlicher"
Theaterbetrieb zustande geloinmcn, wie er zuerst in der „Volks¬
bühne", der Zeitschrift des Verbandes der deutschen Vnlksbühuen-
vercinc (Berlin SO . 16) propagiert worben ist. Ein Theaicr-
betrieb , in dem sich die beiden maßgebenden Bcsucherorganisa-
tionen mit einer Stadtgemeindc verbinden . Während die Betei¬
ligung der Stadt dem Betrieb Ansehen und eine sichere finanzielle
Basis verleiht , bringen ihm die Besncherorganisationen die
Gewähr einer Reihe vollbesetzter Vorstellungen und eine Ver¬
minderung des sonst mit jedem Thcaterbetrieb verbundenen
Risikos. Auf der anderen Seite ergeben sich folgende Vorteile:
Die Besncherorganisationen kommen zu einem Theater , das in
weitgehendem Maste ihrem Einfluß untersteht und in dem sich ihre
Mitglieder wirklich heimisch fühlen können, ohne daß sie bereits
über eine solche Zahl von Mitgliedern zu verfügen brauchen, daß
damit die volle Besetzung aller Vorstellungen gesichert ist. und
ohne daß sie sich ein allzu starkes Risiko aufbürden . Keine
Organisation braucht zu befürchten, von der anderen vergewaltigt
zu werden. Der Gesellschaftsvertrag des Rheinischen Volks-
thcaters in Köln enthält zu diesem Zweck vorsorglich eine Be¬
stimmung, derzusolge der Spielvlan ln gemeinsamen Beratungen
von Vertretern aller drei Gesellschafter festzustellen ist nnd ieoe
Organisation das Recht hat , für die ausschließlich ihren Mit¬
gliedern zufallenden Vorstellungen, selbstverständlich in Zusam¬
menarbeit mit dem Intendanten des Theaters , die Stücke allein
auszuwählen.

Das Rheinische Volkstheater in Köln wirb nicht nur die Auf¬
gabe haben, die beiden an ihm beteiligten Besucherorganisatioucn
mit Vorstellungen zu versorgen ; es hat zugleich auch die Funk¬
tionen übernommen , die bisher von der Rheinischen LandeSbiihuc
mit dem Sitz in Düren erfüllt wurden , d. h. es wird mit seinem
Ensemble auch in zahlreichen Orten in der Umgegend von Köln
Vorstellungen geben, die bis dahin von der Diircncr Landesbühne
versorgt wurden.

In das Ensemble de? Rheinischen Volksthcaters wurden
Menjgen KMte MernomWg, . AM ^USiJiSS
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Stelle tiefe Wasterlöcher, in denen ein Mensch mit Leichtigkeit
ums Leben kommen kann. Einer der Gefaugenen, Alfred Coates,
der zu Ivjähriger Strafarbeit verurteilt war , benutzte vor einigen
Tagen einen unbewachten Augenblick, um sein Werkzeug von sich
zu werfen und sich in ein solches Loch p stürzen. Drei seiner
Mitgefangenen eilten ihm nach, sprangen ins Wasser und machten
verzweifelte Anstrengungen, um Coates p retten , trotzdem ft«
durch ihre schweren Stiefel sehr behindert waren . Einem von
ihnen gelang es, den Lebensmüden zu fassen; dieser aber um¬
klammerte ihn und versuchte, ihn mit in die Tiefe zu ziehen. Es
kam zu einem verzweifelten Kampf, bei dem der Retter nur mit
Mühe durch seine Kaineraöen befreit werden konnte. Eoates
ging unter . Die Leiche wurde einige Stunden später geborgen.

Einer » brr vom Heiraten lebt. Die Polizei in London hat
einen Mann in Gewahrsam genommen, von dem man in der Tat
behaupten kann, er habe eine originelle Lebensweise geführt . Er
ist der Bigamie angeklagt und hat auch pgegcben , baß er sich
nicht weniger als ' sieben Mal mit Ausländerinnen verheiratet
bat und zwar in der Regel gegen einen Betrag von 20 Pfund
für di« Frau . Den Anstoß zu seiner Lebensweise hat er durch
eine unbekannte Person erhalten , die ihn in einem Ledigenheim
in London traf und ihn fragte , ob er jemand kenne, der bereit sei.
sich gegen eine Entschädigung von 20 Pfund mit einer Französin
zu verheiraten . Er sagte, daß er sich die Sache überlegen wolle,
die versprochenen 20 Pfund verlockten ihn aber so sehr, daß er
auf den Vorschlag einqinq. Nach der ersten Trauung , die um
Weihnachten 1921 vollzogen wurde , hat er noch sechs wetteren
Ausländerinnen seinen Namen gegeben, die ihn durch dieselbe
Person zugeführt wurden und die alle durch die Heirat mit ihm
die englische Staatsangehörigkeit erwerben wollten . In jedem
Fall hat er 12 bis 20 Pfund ausgezahlt erhalten . An der Tur
des Standesamtes pflegte er von seiner Angetrauten Abschied p
nehmen, doch wird behauptet, daß er in einzelnen Fallen auch
die Gelegenheit benutzt habe, allerlei Wertsachen der Frauen mtt-
gehen zu heißen.

Eoldfunde im ehemaligen Detitsch-Siidwest-Afrika . Bet
Kectmansboop ist in einer Tiefe von vierzig Metern eine sehr
reiche Goldgrube gefunden worden. Bekanntlich wurden auch in
Deutsch-Siidwest-Afrika große Diamantfunde gemacht. Die Nach-
rtcöt, daß nunmehr auch reiche Goldlager dort entdeckt wurden,
läßt die Wegnahme der deutschen Kolonien ohne jede Ent-
schädigung doppelt ungerechtfertigt erscheinen. Die Kap-Rcgie-
rnng hat de: Gesellschaft in Kcctmanshoop vorgeschlagen, eine
Kommission von Geologen zu den Grrtben zu entsenden. D:e
Gesellschaft hat sich diesen Regierungsbcsnch begreiflicherweise
höflichst verbeten. Sie will bei der Ansbeutring ihrer Schatze
unter sich bleiben nnd Andere, namentlich die hohe Regierung,
nicht in ihre Karten sehen lassen. n

Von einem Bienenschwarm überfallen wurde Das Gespann
eines Bauern namens Gilbert , in der Nähe von Bar le duc.
Eine Magd führte einen Heuwagcn vom Felde in das Dorf
Tronssey, als sse plötzlich von einem Bienenschwarm überfallen
wurde . Die Bienen machten sich über das Pferd her , welches in
ganz kurzer Zeit unter den furchtbaren Stichen der Bienen zu¬
sammenbrach. Die Magd, die das Pferd von seinen Peinigern
befreien und sie mit einer Pferdedecke verscheuchenwollte, wurde
nun selbst von den Bienen angefallen und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß sie in großer Lebensgefahr schwebt. Ein der¬
artiger Bienenübcrfall ist außerordentlich selten, und die ältesten
Landlcutc jener Gegend können sich nicht besinnen, daß je ein
ähnliches Ereignis bei ihnen vorgcfallen sei.

Ein gewiegter Jnwelendieb . Vor einem Londoner Straf-
gcricht erschien dieser Tage ein Mann namens Earter , der von
dem Anklagevertreter als der geschickteste aller Juwclendicbe be-
zcichiwt wurde . Der Mann war dringend verdächtig, ein paar
kostbare Ohrringe gestohlen zu haben. Obgleich er vor Gericht
leugnete, wurde er doch des Diebstahls überführt und zu fünf
Jahren Zuchtboirs verurteilt . Die Polizei stand aber insofern
vor einem Rätst !, als sie die gestohlenen Ohrringe , die der -tieo
nach ihrer Ansicht unbedingt bei sich tragen mußte , trotz der ge¬
nauesten Untersuchung nicht entdecken konnte. D:e Ohrringe
waren und blieben verschwunden. Nach seiner Verurteilung lieg
der Dieb sich zu einem Geständnis herbei und verriet auch den
Aufenthaltsort der Obrringe , da er wohl selbst nicht an die ilog-
lichkeit glaiibte. den Schatz während der Verbüßung der Zucht-
hansstrafe geheim zu halten. Er hatte die Ohrringe m stincr
Rase versteckt und war imstande, sie mit einem Stück Bindfaden,
an den er sie angebunden hatte, zutage zu fördern . Die englische
Polizei ist nun um ein Geheimnis reicher.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . k,
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . .
Nieilersdila ^shöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 3 mm

18 Celsius
13 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Wolkig, aber vorwiegend trocken: noch ziemlich kühl.

Landcsbühne in Düren engagiert waren , wie jene, die tr
durch das Eingehen des Theaters des werktätigen Volke
wurden . Zn seinem Direktor wurde der bisherige Leite
Diirener Landesbühne, Herr Dr . Schiff, der den Ruf eines
tigcn Regisseurs und Theaterleiter ? genießt, bestimmt.

■in
ü
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Kleines Feuilleton.
Einen Seclcnsorscher von europäischem Ruf nennt die Kiitik

den in München lebenden Schriftsteller und Pfychographm'-' ;
P. P . Liebe,  der am 29. Juni das 50. Lebensjahr oollerock.
Vor 28 Jahren trat er mit größeren Arbeiten vor die Oefienmm
keit. Aber die ersten Forscherversnchegehen auf 30 Jahre ä»' 11“;
schon 1891 erschien im Sammler der „Augsburger Abendzeitung
(Beilage Nr . 1081 der erst; Aufsatz über Charakterforschung
Handschrift. Bald daraus folgte eine größere Abhandlung t« »m
Fortsetzungen im „Wiesbadener Generalanzeige  '
Damit begann ein äußerst mühevoller noch oft unterbrochener ? \
stica. Zehn Jabrc später erschien a,ls der Feder des Secica
forschers das umfangreiche Werk „Seslen -Arisiokratew . t«1-~
Buch wurde öfters nachgeahmt, sodaß P . P . Liebe im z,abre
gegen einen Nachahmer einen l' ierarischen Prozeß anstrengte,
den auch wir seinerzeit berichteten: das „B . T." brachte 111,ci
Abendausgabe vom 18. August 1904 einen viele Spalten ml « ^
den Auszug aus den gcaennbergesiellten Werken unter der U '. ,
schrift „Gestohlene Gefühle". Nach diesen romanhaften Sch«« « ,
des Hauptwerkes schaut heute der Forscher auf eine stattliche J»
von seelendiagnostischciiWerken zurück u ...

Ausverkauf der enaiischen Kunstsiiiäßc. Die „Umschau
einige Zahlen der itetteftcu britischen Kunsthandelsstatiltik w!i>
die sprechende Zahlen für Englands Kunstausverkauf bieten. ^
amerikanischen Knnstkäufe, die allein in den lebten 88 -
in London aemacht wurden , werden auf die Riesensnmme
4 Millionen Pfund geschätzt. 1920 beliefen sich die amerikanu °i
Kunstkäufe in London ans über 10 Millionen Dollar : 10-
auf 6 Millionen 400 000 Dollar ; die Zahlen für^ die ersten °
Monate 1922 übersteigen die des vergangenen Jahres bei we>.
Man verstehe es, wenn unter diese» Umständen &IC. Tdt
Oeffentlichkcit die Einbringung eines Ansfnhrncrbotgesetzes i
Kunstsihäde verlangt . Von dem ungeheuren Umfang » ' J
lisihc» Kunstaiisverkaufes kann man sich eine Vorstellung «WV
wen» man bedenkt, daß die Summe von 4 Millionen e>g
Pfund , für weiche englische Kunstgegeiistünde in den letzte.
Monaten nach Amerika verkauft wurden , einer Summe
ß.4 Milliarden Vaviermark entivrechen.
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Georg Geyer f . Nach langem schwerem Leiden ist der Ober¬
inspektor des Staatstheaters , Kunstmaler Georg Geyer,  am
Mittwoch morgen dahingeschieöcn. Weite Kreise werden mit
herzlicher Teilnahme und aufrichtiger Trauer die Nachricht vom
Tods dieses Wiesbadener Künstlers vernehmen , der tu den
15 Jahren feines Wirkens am Wiesbadener Hoftheater, fetzt
Staatstheater , für das Trachtcnwescn und für das Dekorative
überhaupt Veil »!», chcS geleistet bar In der Ausstellung. die
vor einiger Zeit hier bei Banger Entwürfe von Trachten unseres
Theaters zeigte, war für Kenner wie für Laien die Möglichkeit
gegeben, diese Leistungen — sonst nur in der Ferne der Bühnen¬
illusion sichtbar — in der Nähe zu beurteilen . Und zu be¬
wundern , denn diese Ausstellung überzeugte zugleich von dem
großen Können und von der Bedeutung Geyers für historische
Wiedergaben. Nun ist er von langem Leiben erlöst worden —
wir alle werben sein Andenken Hochhalten, werden seine wertvolle
künstlerische Arbeit nicht vergessen.

Akziscpslicht der Trauben -, Obst, und Beerenweine . Die
Zeit der Selbstberettung von Beeren - usw. Weinen ist heran-
gerückt- Infolge dessen mahnt ' das Akziseamt an die pünktliche
Anmeldung der selbstgekelterten Beeren - pp. Weinmengcn. Wir
wollen nicht unterlassen , auch an dieser Stelle auf die Bestim¬
mungen (8 12) der Akziseforderung hinzmveisen, nach denen
Wein- und Obstwctnprobuzenten des Stadtbereichs ihr eigenes
Erzeugnis an Wein und Obstwein binnen 24 Stunden nach der
Kelterung Und Einkellerung schriftlich bei dem Akziseamt, Neu-
oaffe 8, anzumelden haben. Das zu verwendende Formular zur
Anmeldung wird in der Buchhaltcrei des Akziseamts verabfolgt.
Nichtanmeldung oder unvollständige oder verspätete Anmeldung
ist durch die Akziseordnung mit hoher Strafe bis zu 1000 Mail
neben Konfiskation des Weines bedroht.

Gasapparate ans Abzahlung. Die Bequemlichkeit der Gas¬
heizung konnten sich in Friedenszeiten nur wohlhabende Leute
gestatten. Das ist jetzt anders geworden, nachdem die Erhöhung
der Gaspreise gegenüber derjenigen der Kohlenpreise um die
Hälfte zurückgeblieben ist. Der allgemeinen Einführung der
Gasheizung stehen nur noch die hohen Anschaffungskosten für
Oefen entgegen Aehnlich liegt der Fall bei der Einführung
des Gases in Großküchenvon Hotels und Pensionen. Zur Uebcr-
windung dieses finanziellen Hindernisses hat unser Gaswerk den
Verkauf von Casapparaten selbst in die Hand genommen, um
seinen Abnehmern die Zahlung erleichtern zu können. Näheres
ist aus dem Anzeigenteil unseres Blattes ersichtlich.

Einzelhandel und Aussuhrerlaubnis . Um den vielfachen
Schwierigkeiten zu beqegnen, unter denen der Einzelhandel betr.
Erlangung der Ausfuhrerlaubnis  für verkauft - Ware zu
leiden hat , veranstaltete der Kaufmännische Verein bereits im
Mai eine Aussprache mit allen Berufsgruppen des Einzelhandels.
Das Ergebnis dieser Aussprache wurde der Handelskammer in
einer Denkschrift übergeben, außerdem wurde eine Kommission
des Vorstandes des Kaufmännischen Vereins unter Fühnmg des
Vorsitzenden, Herrn Hch. Glücklich, bei dem Reichskommtssar des
Ausfuhramtes in Ems persönlich vorstellig. Es wurde seitens der
Kommission des Kaufmännischen Vereins insbesondere angeführt,
daß die bestehenden Richtlinien für die Ausfuhr ausschließlich für
die Industrie und den Großhandel bestimmt und für den Einzel-
Handel zum Teil garnicht anwendbar seien. Insbesondere wurde
die oft geradezu sinnlose Vorsicht der Verrechnung in fremde
Devisen angeführt , welche dann stets undurchführbar sei, wenn
der Käufer seine Landeswährung bereits entweder vor Antritt
seiner Reise, oder hier in Wiesbaden in deutsche Mark umge¬
wandelt habe. Ebenso schwierig sei die oft verlangte Beibringung
einer Lieferwcrksbeschciniqnng, und weiter sei sehr geschäfts-
hemmeud die manchmal sehr lange Zeitdauer der Erledigung der
Ausfuhranträge . Namens des Einzelhandels wurden diese Be¬
schwerden von den Herren G. Floersheim,  Inhaber der
Firma I . H. Hcimerdinger , und I . H e y m a n n, Inhaber
der Firma I . Hertz, vorgebracht und von beiden Herren im ein¬
zelnen begründet. Der Reichskommissar, Regierunasrat Dr.
Mayer,  brachte zum Ausdruck, daß verschiedene unangenehme
Bestimmungen, u. a. die oft sehr kleinliche Behandlung an der
Zollgrenze, in Wegfall gekommen, bezw. erheblich erleichtert
worden seien. Auch betreffs der von den Herren Heymann und
Floersheim vorgebrachten Wünsche des Einzelhandels gab Herr
Regierungsrat Dr . Mayer entsprechende Aufklärungen und ver¬
sprach tunlichst Abhilfe m schaffen . Der Kaufmännische Verein
hat jedenfalls mit seiner persönlichen Fürsprache den Erfolg zu
buchen, daß er nunmehr ln srr Lage ist, den Wiesbadener Ge¬
schäftsleuten nicht nur mit genauester Auskunft zu dienen, sondern
ihnen auch Wege zu zeigen, welche die bisherigen schier unausführ¬
baren Bestimmungen der Ausfuhr wesentlich mildern . Der Kauf¬
männische Verein ist gerne bereit , Interessenten bei Aussuhr-
schwierigkeiten zur Seite zu stehen.

Anqeschossen. Fn der Gemarkung Bierstadt wurde ein hie¬
siger Einwohner namens Thraun von einem Flurschützen ange-
schossrn. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Berndt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.
81) (Nachdruck verboten.)

Als die Schritte verhallt waren und Fred annehmen konnte,
baß die beiden eben im Zimmer waren , hatte er vorsichtig ver¬
sucht, er lachte leise vor sich hin , wie unvorsichtig doch Schumann
war , er hatte den Schlüssel abgezogen, so konnte er aufschließen,
dis Tür ging geräuschlos. Fred stand in dem dunklen Korridor.
Zunächst streifte er seine Stiefel von den Füßen und verborg sie
tu einer Ecke, dann tastetete er vorsichtig weiter , er hatte sich ja
gemerkt, wie die Möbel standen, und wo die Treppe war,' jetzt
mußt» ein großer Tisch kommen, da mar er schon, er ließ seine
Hand darüber gleiten, während er weiterschritt . Da stieß er sich
an einem spitzen Gegenstand, er suhlte, ein geschliffener Dolch,
wie kam der dorthin ? Es schien keine moderne Waffe zu sein,
vielleicht irgendeine Waffe, die der Architekt als Wandschmuck
verwenden wollte, jedenfalls konnte sie ihm nützen. Er um¬
spannte ihren Griff und tappte weiter , die Treppe hinauf , er
hörte Sttmmen , der Rentner sprach laut , Fred huschte in das
düstere Speisezimmer. Da stieß er an einen Stuhl , er hielt
atemlos an, wenn er entdeckt würde ! Drinnen zwei, er allein,
seine andere Hand tastete nach dem Browning . Drinnen hatte
niemand auf den Ton geachtet, jetzt stand er dicht an der Schiebe¬
tür , die einen Spalt geöffnet war , nur einen ganz kleinen Spalt,
abpr er genügte, nm drinnen den Raum zu übersehen. Er wollte
uy.r das Gespräch belauschen, der Mann mußte ja auch wieder
gehen und dann, vielleicht ging Schumann mit, dann mußte er
eben den Geldschrank suchen und ihn sprengen. Ob es gelang?

Die Polizei saß ihm auf den Fersen , er mutzte fort , aber
nicht ohne Geld! Warum hatte der Onkel ihm nichts gegeben, und
wrnn er sich mit weniger losgekanft hätte . Sein Herz stockte,
er sah, wie der Alte den Gobelin beiseite schob und die Geheim¬
wand öffnete, also doch, da, wa er zuerst gesucht hatte ! Jetzt
öffnete sich das eiserne Tor des Tresors , da lagen die Banknoten,
by war sicher der Scheck, er zitterte an allen Gliedern , aber noch
Rieb er ruhig.

Er hörte wie Alfonse sich in Wut redete , er begriff den In-
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Tödlicher Unfall. Gestern stieß der Architekt Herr Philipp
N i n k Ecke Goethe- und Moritzstratze auf seinem Motorrad mit
der Elektrischen zusammen. Nach Etnlteferung in bas Paulincn-
stift starb der Verletzte.

FamMenrrachrichten.
Standesamt.

T o d e § f ä ' l e Am 27. Juni Kind Magdalene Bibo,
9 Morate ; Kind Luise Haas , 1 Jahr ; Monatsmädchcu Karoline
Mauer , 35 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt.  Eine Tochter Herrn Dr . Otto Falk und Frau

Maria Luise, geb Pannes.
Eheschließung.  Herr August Eichhorn und Frau

Hedwig, geb Giesen, Wiesbaden.
Todesfälle.  Frau Direktor Thoma, Wilhelmine geb.

Schild. Herr Mater und Oberinspektor am Staatstheater Georg
Geyer. Frl . Lina Sanuer , Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Operertenga st spiel im Resibenztheatcr . Im

.Kleinen Haus " beS Staatstheaters (RcsidenzHeater)
finden vom 2. Juli bis einschließlich 6. August Operettengast¬
spiele unter der Direktion von Theo Bachenheimer und Fritz
Voigt statt. Sonntag , Montag , Dienstag , Mittwoch wird die
überall mit großem Beifall aufgenommene Operette „Mascott-
cben" von Walter Bromme aufgeführt . Für Donnerstag , den
6. Juli , ist das Singspiel „Hannerl " (Dreimäberlhaus 2. Tlci)
norgesehen. Der Vorverkauf für sämtliche Vorstellungen beginnt
Donnerstag , den 29. bs. Mts.

Der Mieterschutzverein  E . V. hält , wie aus dem An¬
zeigenteil hervorgeht , kommenden Freitag , den 30. Juni , abends
8/4 Uhr, ein öffentliche Mieterversammlung ab. In dieser wird
nochmals das Thema „Welche Miete habe ich nach dem Reichs¬
mietengesetz zu zahlen?" behandelt werden, da sowohl in der in
der letzten Hauptversammlung , als auch in der am 27. d. Mts.
stattgefundenen Bezirksversammlung , hunderte von Mietern
wegen Ueberfüllung der Säle umkehren mußten

Christi . Gewerkschaften.  Seitens der Leitung des
Staatstheaters wurden für die am kommenden Freitag abend,
30. Juni , stattfindende Vorstellung „Mebea" Karten zur Ver¬
fügung gestellt. Die Karten sind umgehend auf der Geschäftsstelle,
Oranienstraße 3 in Empfang zu nehmen.

F e st s p 1e l-e Bad Homburg  v . b. H. Die Festspiel-
Rad Homburg (Freilichtaufführungen ans der Saalburg und nn
Hamburger Kurpark ) werden am Samstag , den 1. Juli , nach¬
mittags um 4 Uhr . aus der Saalburg mit Goethes „Iphigenie"
eröffnet. Der Spielplan ist folgender : Auf der Saalburg Iphi¬
genie. Nibelungen , Medea , Hermannsschlacht und Tor der Hoff¬
nung. Im Kurgarten Hans Sachsspiele und als Nachtvorstellung
Salome von Oskar Wilde bei Fackelbeleuchtung.

3. Rheinischer Beamtentag.
3. Tag.

Nur langsam und allmählich füllte sich am dritten Verhanb-
lungstage der Saal . Nach den schweren Debatten ber Vortage
batte das Interesse wohl etwas nachgelassen. Bei Beginn der
Sitzung wies der Vorsitzende noch einmal auf die gestrige Aus¬
sprache Flügel - Menne  hin . Mtt überwältigender Mehrheit
habe sich die rheinische Beamtenschaft für die Einheit  ein¬
gesetzt.

halt des Gespräches, ein Gedanke fuhr durch fein Hirn , ihm war
bas Verstörte in Alfonfes Mienen nicht entgangen, als iencr cin-
trat , er hatte auch einen Gegenstand in der Hand des MalcrS ge¬
sehen, wie einen kurzen Stock, jetzt war ihm, als sei er ein Hell¬
seher. Das war ber Dolch gewesen. Der Maler war in der
Absicht gekommen, den Rentier zu ermorden , der Mut hatte ihn
verlassen, er hatte sich des Dolche.? entledigt . Der Dolch, den er
gefunden, den er jetzt in seiner Hand hielt , war der kleiue Stoch,
den ber Maler getragen.

Die Geldgier ließ Freds Glieder beben.
Jetzt war es Zeit , jetzt oder nie , er wußte selbst kaum noch,

ivos er dachte und tat , mit einem Sprung war er drinnen , wie¬
der das Jiu Jitsu , ein einziger Schlag in das Genick ließ den
jungen, schwächlichenMaler zu Boden stürzen, ein zweiter
Sprung , der Dolch faß im Herzen seines Onkels, mit dumpfem
Stöhnen krach der schwere Mann zu Boden.

Hoch ausatmend stand Fred in der Mitte des Zimmers.
Nur eine Minute . Er war totenbleich, eine fröstelnde Gänse¬

haut kroch über feinen Körper , er hatte gemordet, seinen eigenen
Onkel. Er war ein schlechter Kerl , er hatte viel auf dem Kerb¬
holz. aber einen Mord —

Er raffte sich zusammen, ein schneller Blick, der Rentier war
'tot , seine gebrochenen Augen starrten ihn an, aber was nun?
Er beugte üch über den Maler , der in einer tiefen Ohnmacht lag.

Nun schnell alles aus dem Gelbschrank zusammengerafft und
dann fort , dann hielt man sicher den Maler für den Mörder , er
sprang zum Geldfchrank. In diesem Augenblick hörte er deut¬
lich, wie unten an der Tür geschlossen wurde , kam jemand, der in
das Haus gehörte? Cr fühlte , ivie seine Glieder zu zittern be¬
gannen, er lauschte an der Tür , unten machte irgend jemand ver¬
gebliche Versuche, zu öffnen. Er war vorsichtig gewesen, er hatte
wieder verschlossenund den Schliisiel stecken lassen, jetzt schrillte
die elektrische Klingel durch das Haus.

Fred drehte das Licht ab. Wenn auch bas Zimmer nach
hinten lag , es war sicherer. Er stand mit angehaltenem Atem.

Es klingelte wieder . Langanhaltend tönte der ^aut durch die
Nacht. Wenn Alfonse erwachte?

Ein drittes Mal , diesmal schien der ungeduldige Gast gar
nicht aufhören z« wollen. Der Maler mußte erwachen. Fred
schlich auf den Korridor , wenn es geschähe, dann mußte er sich
verstecken. Rein , man fand unten die Stiefel , er mußte —

Er nlußte auch den Maler töten , ein zweiter Mord , und
dann ? Dann konnte doch dieser nicht den Alten erstochen haben.
MiuyRu vergtuae». in denen ihm der kalte Schmeiß über das.

Bruchbänder,
Leibbinden

werden nach Mag und unter Garantie
-V. . für guten Sitz angefertigt
Audi welblioha  Bedienung

?. A. Sfoss Nachf., Tatmusstr. 2.
Es folgten sodann Besprechung verschiedenerEntschließ « »,

gen,  die sämtlich angenommen wurden.
Verschiedene Redner traten energisch und unter großem Bei¬

fall für
die Beseitigung der Not der Ruheftaudsbeamteo

ein. Entsprechende Entschließungen wurden angenommen. Eine
weitere Entschlicßung forderte Revision der Ortsklaffeneinteilung.

Der Vorsitzende bot sodann den Bundesvorsitzenöen, in jeder
Beziehung energisch für die Beamten der besetzten
Gebiete einzutreten.

Sodann erhielt das Wort Obervegicrungsrat Lehman«
(Berlin ) über

WirtschaftsLund und Gewerkschastsarbeit.
Erst einem kleinen Teil der Beamten sei es klar geworden, er¬
klärte der Redner , was wirtschaftlich notwendig sei, wenn der
Beamte nicht ins Proletariat hinabsinken solle. Deshalb seien
die Bestrebungen der gewerklichen Organisationen im wirtschaft¬
lichen Kampf zu untersttitzen. Die Möglichkeit müsse jedoch ius
Auge gefaßt werden , daß die Regierung einmal die Forderungen
nicht weiter erfüllen könne. Dann aber müsse sich die Beamteir-
schaft die Frage oorlegen , ob sie alles getan habe, um für sich
selbst durch wirtschaftliche Selb st Hilfe zu sorgen.
Man müsse daher zunächst daran denken, die schon vorhandenen
Einrichtungen auf gemeinsamer Grundlage weiter auszubaueu.
Darüber hinaus aber müsse eine vollständige wirtschaftliche
Selbsthilfe geschaffen werden.

Der Kampf der Verbraucher müsse sich zunächst richten gegen
die entbehrlichen und verteuernden Glieder im Handel. Die
Kleinhandelsbetriebe  wären wie Pilze aus der Erde
geschossen, ohne produktive Werte zu schassen. Auch im Groß¬
handel und in der Industrie fei eine ungesunde Entwicklung ein¬
getreten . Einen gangbaren Weg biete eben nur

die wirtschaftliche Selbsthilfe aller Verbraucher.
Diese Bewegring müsse auf Gemeinschaft  hinzielen , wie mau
sie bei den Genossenschaften finde. Es müsse dafür gesorgt wer¬
den, daß die Waren möglichst direkt au den Verbraucher
kämen, ja , daß sie von diesem möglichst erzeugt  würden.

Die Beamten müßten mit diesen Dingen zunächst einmal
theoretisch vertraut gemacht werden. Es sei eine eigene Zentrale
gegründet ivorden . die deutsche Bcamtengenosscn»
sch a f t s l a n k, um weiter in genossenschaftlichem Sinn zu wirken.

Der Redner sprach weiter van der Geldwirtschaft der Beam¬
ten, in der das Kernstück  für die Beamtenschaft stecke. Es
müßten überall eigene Beamtenbanken  gegründet und
darin die finanzielle Kraft zusammevgefaßt werden. Ferner
müßten Beamtenbauqenosscn sch asten  gegründet werden.

Das Ziel müsse sein, Einrichtungen zu treffen zur Versorgung
mit allen wirtschaftlichen Bedürfnissen , und diese müßten

gemeinnützig
sein. Dieses Wort müsse mit goldenen Lettern über dem Bau
stehen, Tantiemen , Provisionen usw. müßten sortfallen.

Würden diese Einrichtungen erreicht, so könne man aus bessere
Tage hoffen.

Auf diesen allgemeinen Vortrag folgten zur Veranschaulichung
Vorträge praktischer Art.

Zunächst sprach Postdirektor v. Roy über
die Bedeutung der Beamtenqenosicnschastsbank.

Der schweren Not der Zeit stehe der heutige Beamte machtlos
gegenüber. Auf dieser Grundlage beruhe die Gründung des
Beam 1enbundes  und des Beamtenwirtschaftsbundes..

Der Redner kommt dann auf die Teuerung  zu sprechen.
Die Negierung könne kein genügendes Auskommen gewähren.
Das einzige Mittel sei Selbsthilfe.  Nach einer An¬
weisung des Reichsministers ber Finanzen könnten die Beamten
ihr Gehalt vierteljährlich erhalten , wenn sie es einer Bank über¬
weisen. Durch dieses Mittel könne man der Beamtengenoffen¬
schaftsbank große Summen zuführen. Wenn das geschehe, könne
sie durch ihre Ueberschüsse alle genossenschaftlichen Wohlfahrtsein-
richttingen unterhalten und weiter ausbauen . Im weiteren geht
der Redner die Nachteile der übrigen Bankinstitute für den-
Bcamten durch und kommt dann aus die Entstehung der Genossen¬
schaftsbank. Sie wurde 1917 gegründet mit dem Zweck, alle Mittel
an einer Zentralstelle zusammenzufaflen. Daneben blieben in den
Provinzen natürlich die Spar - und Darlehnskassen weiter be¬
stehen. Die Zahl der Mitglieder des Deutschen Beamtcnbundes
und des Wirtschaftsbunöes betrage bis jetzt 2 Millionen. Auch
das örtliche Kass enwesen solle weiter ausgebaut werden. Der

Gesicht rann . Das Klingeln wiederholte sich nicht. Offenbar
glaubte !er nächtliche Besucher, daß niemand daheim sei, und
war wieder gegangen.

Fred getraute sich nicht, Licht zu machen. Er schlich auf dem
Fußboden kriechend, zu dem Maler , seine Hände faßten in etwas
Warmes , Klebriges , Feuchtes. Wieder der Schauer, das ge¬
rinnende Dlnt des ermordeten Oheims!

Jetzt mußte er dicht bei dem Maker sein, er lauschte, nichts
regte sich, er konnte nicht einmal einen Atemzug bemerken.

„War auch er tot ?"
Er hielt es im Dunkeln nicht aus . Er fühlte sich von Hyn-

berten böser Geister umschwebt, er hatte das bestimmte Gefühl,
nicht allein zu sein in dem Zimmer , er glaubte eine Hand in
seinem Racken zu fühlen , er glaubte des toten Onkels Augen »ns
sich gerichtet zu sehen, er sprang auf, mit dumpfem Schlag stürzte
einer der schweren Stühle nm, gegen den er gestoßen war.

Die Glieder schlotterten ihm, aber auch jetzt blieb alles
ruhig . .

Er tastete an der Wand eutlang . wo war nur der Schalter?
Endlich Licht.

Fred blickte sich um. Der Maler lag regungslos auf dem
Rücken, der Onkel vornüber . Seine Hände hielten ein Bündel
mit Tausendinarkicheinen . aus der Wunde war Blut geflossen,
der Dolch mußte eine Schlagader getroffen haben, denn nicht nur
wcuia -- Traufen waren ausgetreten , sondern wie ein kleiner
Brunne » hatte sich das Blut ergossen, cs war hoch bis zur Decke
aufgeipritzt und verbreitete sich nun auf dem noch teppichlosen
Fuhbode '! als dunkle Lache.

Er beugte sich über den Maler . Als er den Kopf auf dessen
Brust drückte, hörte er ein leises Atmen. Er lebte.

Was nun ? Plötzlich fiel Freds Auge auf ein kleines Etui,
das dem Maler beim Hinstürzen aus der Tasche gefallen war.
Er öffnete, es war eine Morphiumspritze und ein kleines
Fläschchen mit dem Betäubungsmittel . (Fortsetzung folgt.)

Da« grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion
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Redner geht bann auf verschiedene Angriffe gegen hie Beamten-
kassen ein und besprach ihre Vorteile . Im weiteren wird über
Einzahlung , Darlehen , Kredit usw. gesprochen. Dann wird die
Mahnung an die Beamten gerichtet, sich den Spar - und Darlehns¬
kaffen anzuschlicßcn. Wenn das alle tun , ergebe sich ein Kapital
von der Höhe, wie es bisher dio Deutsche Bank hatte. Wenn dann
alles Geld in die Zentralkaffe fliehe, sei diese in der Lage, preis¬
regulierend zu wirken. (Lebhafter Beifall .)

Es sprach sodann Direktor S e v f f e r t über Bcamten-
Feuerverstcherung, Direktor Henning  über Rentenversicherung
und Direktor K o s a u kc über Sterbegeld , Kapital - und Pensions¬
ausschuh. Aus vielfache Anfragen gab Herr Junges  noch Auf¬
klärung über ' die Ncberteuerungszuschüsse.

In der nun stattfindenden lebhaften Aussprache teilt Direktor
D ö r i n g e r von der Beamtenbank Frankfurt a. M. mit , daß
iki nächster Zeit auch

in Wiesbaden eine Bcamtenbank
gegründet werden solle. Die Vorbereitungen seien schon getroffen.

Nach Beendigung der Aussprache ergriff Herr Junges  das
Wort und sprach dem Leiter der Versammlung , Herrn H a r t i g,
für seine vorzügliche Leitung der Verhandlungen den Dank der
Versammlung aus . Für bas Ortskartell Frankfurt a. M. dankte
Herr Postinspektor An schütz und .für den Verband Rheinland-
Westfalen Herr D u s ki. Herr Hurtig  bankte sodann allen
für das erwiesene Vertrauen , wandte sich noch im besonderen mit
warmen Worten an das Ortskartell Wiesbaden und betonte noch
einmal mit Nachdruck
die Treue der rheinischen Beamten gegen das deutsche Vatcriand.

Eindrucksvoll, wie der ganze Verlauf war , schloß gegen
iy2 Nhr der dritte rheinische Beamtentag.

Als Orb für den vierten rheinischen Beamtentag wurde
Krefeld  bestimmt. s

Die äußerst wichtigen und ernsten Verhandlungen des dritten
rheinischen Beamtentages nahmen täglich mehr denn 10 Stunden
in Anspruch, sodaß für Erholung und Ausspannung nur wenig
Zeit übrig blieb. Trotzdem brachte ein

Sommcrabcnö ans dem Rcroberg
den Tagungsteilnehmern angenehme Abwechselung, sowie geistige
und körperliche Erfrischung durch die auf besonderer Höhe stehen¬
den Leistungen des Wiesbadener Musikvcreins und des Quartetts
des Wiesbadener Mannergesangvereins.

Herr Stadtv . B ö n i n g begrüßte die stattliche Versammlung
im Namen des Wiesbadener Ortskartclls , feierte die deutschen
Frauen in tiefernster Weise und erntete für den Vortrag eigener
Dichtungen besonderen Beifall . Der Vorsitzende des Ortskartells,
Herr Brinkmann,  brachte mit kernigen Worten Gefühle des
Dankes zum Ausdruck, die die gesamte rheinische Beamtenschaft
dem Führer des Deutschen Beamtenbundes , Herrn Flügel,  und
dem ziclbewuhten Führer der rheinischen Beamtenschaft, Herrn
Ha r t i g, in ikügeteilter Zuneigung entgegcnbringc. Herr Stadt¬
verordneter R o m e l e i t gedarbte der Verdienste des Herrn E h r -
mann,  die er sich zum Vorteile der Beamtenschaft erworben habe.
Herr H o chg a r t s erfreute durch Dichtungen, Herr G ö r g e aus
Bonn und andere Redner aus der näheren und weiteren Um¬
gebung feierten die Wiesbadener Gastfreundschaft in beredten
Worten . Die ganze Feier nahm einen äußerst würdig-en Verlauf.

Entschließungen:
a) Protest

zur Antwort des preußischen Finanzministerrs über Erzichnnas-
bcihilsen für Land- und Kleinstadtbeamte.

„Die in Wiesbaden zum dritten Rheinischen Beamtentag
oersammelte Beamtenschaft der besetzten Gebiete weist mit Ent¬
rüstung die den Land- und Kleinstadtbeamtcn geradezu heraus-
tordernde Antwort des preußischen Finanzministers unter dem
16. Mai — Bes. 136?» — an den Präsidenten des Landtags be¬
treffend Erziehungsbeihilfen für Land- und Klcinftadtbeamte
Zurück. Daß diese maßgebliche Regierungsstelle gerade jetzt noch,
b«, der im letzten Jahre durch so unendlich viel Material die
Nnhaltbarkeit des Märchens vom „billigen Landleben" nach-
gewiesen worden ist, solch große Unkentnis in Wirtschaftsfragen
der Beamtenschaft äußert , versetzt uns in größtes Erstaunen.
Wir bedauern diese ungerechtfertigte Abweisung und hoffen zu-
^ersichtlich, daß der Ausschuß für Beamtenfragen im preußischen
Landtage nicht eher ruhen wird , bis ihm die vom Staats-
Ministerium eingesordertcn statistischen Unterlagen für die
schwerwiegende Behauptnng vorgelegt worden sind."

d) Für gleiche Besoldung in Stadt und Land.
„Der dritte Rheinische Beamientag fordert vom Deutschen

Beamtenbund . daß er nachdrücklichst für gleiche Besoldung in
Stadt und Land eintritt . Wir Beamte des Provinzial - und
Landesverbandes Rheinland lehnen gestaffelte Ortszuichläge , die
verschiedene Teuerungsverhältnisse in Stadt und Land vörauS-
fetzen, ab. Bis zur Erreichung der Gleichstellung wird gefordert,
Saß allen Beamten , die bisher in den Ortsklaffen B, C, D
«nd E waren , ein Ausgleich gewährt wird , sodaß sie gehaltlich
Sen Beamten der Ortsklaffe A gleichgestellt sind. Ebenfalls
müssen wir unentwegt darauf bestehen, daß die Besatzungs-
Mlagen und die Zuschüsse zu denselben nicht gestaffelt werden.
Endlich erwarten wir . baß bei Festsetzung der Üebertcuerungs-
znschüsse das jetzige unhaltbare Verfahren aufgegeben wird.
Für Sie Erreichung dieser Zuschüsse dürfen nur die tatsächlichen
wirtschaftlichen Verhältniffe maßgebend sein, und sie muß er¬
folgen unter steter Fühlungnahme mit den Vertretern des Deut¬
schen Veamtenbundes . Znr Begründung sei nur gesagt, daß es
beute im Landesverband Rheinland nur ein einziges  Wirt¬
schafts- und Teuerungsgebiet mehr gibt."

c)  Forderungen der Staatsbeamten des besetzten Gebietes,
Die preußischen Beamten des besetzten  Gebietes

verlangen dringend , daß mit größter Beschleunigung darauf hin-
gewirkt wird , ffe endlich hinsichtlich der Aufrücknngs- und Be-
Mrderungsmvglichkciten den ReichSbeamten gleichzustellen. Sie
können und dürfen sich hinsichtlich der Aufstiegs- und Besörde-
rnngsmöglichkciten . schon mit Rücksicht ans die Auswirkungen
des Sperrgesetzes , nicht den Reichsbcamten nachstcllen lassen.
Es muß von den Ministerien verlangt werden, daß sie endlich
den Beweis erbringen , Gesüh und Verständnis für die Note
ihrer Beamten im besetzten Gebiete zu haben, indem sie die
längst erwart , ten Taten folgen laffen. Die im Etat für 1922
vorgesehene Regelung kann nicht hingenommcn werden, da
bei dieser Regelung eine Reihe von kleineren Bcaw.tcngiuppen
übergangen und außerdem in keiner Weise den vom Ausschuß
bei der Verabschiedung deS preußischen Besoldungsgesetzes an:
17. Dezember 1924 gefaßten Entschließungen c, und an Folge
gegeben worden ist.

Ferner verlangen sie, daß die Grundgehälter nach sozialen
Gesichtspunkten, besonders für die unteren und mittleren Be-
wlünngsgruppen , so gestaltet werden, daß ein Ausgleich zu der
vrrschenüen Teuerung geschaffen wird . Die bisherige Erhöhung
'st eine völlig ungenügende Regelung. In anbeträcht der sich
von Tag zu Tag sich steigernden Notlage darf , wenn nicht
^roeirsunfShigkert cintretcn soll, mit der Abhilfe nicht längergewartet werben."

Deutsches Turuen.
„ . adeuer Turnerinnen bei den Deutschen Wcttkämpi
° et  w Wcttkcimvfen im Stadion Berlin erran,
JL0” r «n crC V a r Turnerinnen : im Neunkampf: Gi
Eitel,  den 16. Pr ., Rosel Scheibet,  M .-T.. 24.. Hoi
Weyer.  Turngesellschaft 18.. Cretel Häuser.  T .-G.. 33. :
Vierkampf am Reck: Gusti Eitel.  M .-T ., 6. : im Dreikam

T--G., 5„ Srffi G ruber.  M .-T., 11., Hel

Heffen-Raffau und Umgebung.
Biebrich.

Getreidedicbe. Von einem hier vor Anker liegenden Rhein¬
schiffe haben Diebe unter Verletzung des Zollverschlusses größere
Mengen Getreide gestohlen und sind damit stromabwärts auf
einem Nachen gefahren. Bisher kanten die Täter nicht ermittelt
werden.

Bierstadt.
Der hiesige Turnverein E. V. D. T. strebt schon seit Jahren

nach einem geeigneten Turnplatz,  besonders für das Geräte-
Turnen im Freien . Kreisdeputierter und Landwirt W. Ritzel
hier hat nun dem Verein in entgegenkommender Weise ein Ge¬
lände an der Sonnenberger Straße zur Verfügung gestellt, ebenso
einen ausreichenden Raum , in welchem die Geräte aufbewahrt
werben können.

Im Micterschutzverein hielt der stellvertretende zweite Vor¬
sitzende des Micterschntzvereins Wiesbaden einen Vortrag , der
sehr gut besucht war . Redner behandelte in klarer sachlicher Weise
das Thema : „Welche Miete haben wir nach dem Retchsmieten-
gesctz zu zählen?" Er empfahl den Mieters , Mieteransschüffc zu
bilden. Die Verwendung der Gelder für Reparaturen habe der
Hausbesitzer jährlich zweimal nachzmveisen. Wie hoch die Zu¬
schläge seien, die die Mieter zu zahlen haben, könne jetzt noch nicht
gesagt werden . Es wurde eine Kommission von fünf Mitgliedern
gewählt, die vor der Festsetzung der Zuschüsse gehört werden
muffe.

Die hiesige Jungbauernschast veranstaltete am Sonntag eine
Kremserfahrt in einen Teil des Ländchens und verband dabei
eine praktische Uebung, nämlich die Besichtigung der Felder . Die
Vorarbeiten fixt den 3. Raff. Banerntag in Erbenheim sind in
vollem Gange seitens der Bauernschaft.

Die Heuernte ist soweit beendet und hat in jeder Hinsicht zu¬
friedengestellt. — Für die Grummeternte sind insofern gute Be¬
dingungen gegeben, als die frisch gemähten Wiesen infolge der
reichen Niederschläge für den zweiten Grasschnitt gut ansetzen.

Erbenheim.
Fahrradiebstahl . Am Dienstag nachmittag fuhr ein Mädchen

zu einem Spezereihändler , um Einkäufe zu machen und ließ wäh¬
rend dieser Zeit sein Fahrrad ohne Aufsicht vor dem Laden stehen.
Als es wieder herauskam , gewahrte es, daß dasselbe verschwun¬
den war . Dem Dieb, der unerkannt entkommen war , ist man auf
der Spur.

Reichshilfe für Oberstein.
Der sozialdemokratische Abg. Z ö r g t e b e l hat im Reichstag

folgende Anfrage eingebracht:
„Die Stadt Oberstein  an der Nahe ist von einem außer¬

ordentlich schweren Wolkenbruch heimgesucht worden. Durch dl«
steile Lage der Stadt haben die abstürzenden Waffermaffen in den
niedrig gelegenen Straßen die Häuser bis in die obersten Stock¬
werke überschwemmt und einen noch nicht abzuschätzendcnSchaden
verursacht. Die cm sich schon große Notlage, hervorgerufen durch
das Darniederliegen der dortigen Industrie , ist durch bas Unheil
ungemein vergrößert worden. Ich frage daher an , ob die Reichs¬
regierung bereit ist, aus Neichsmitteln einen größeren Betrag
zur Linderung der äußersten Rot zur Verfügung zu stellen.

D . Anringen , 26. Juni . Ehrung.  Dem Turner Christian
Dörr sen. wurde in Anerkenung seiner Verdienste um die deutsche
Turnsache der Ehrenbrief deS 9. Kreises (Mittelrhein ) verliehen.

* Niedernhausen , 27. Juni . Der M.-G.-V. „Eintracht"
beteiligte stch am 23. Juni an dem Gesangwetkstreit in Nieder-
sclters . Zum ersten Mal zog der Verein mit seinem Dirigenten
hinaus zum friedlichen Wettkampf. Ueber alles Erwarten er¬
rang er, dank der umsichtigen Leitung seines tüchtigen Dirigenten
Herrn H. F i s che r -Eppstein unter scharfer Konkurrenz im Klaffen¬
singen den 2. Preis , im Ehrensingen den 2. Ehrenpreis . Groß
war die Freude der kleinen Sängerschar . Aber auch die Bürger¬
schaft nahm freudigen Anteil und bereitete dem Verein bei der
Heimkehr einen schönen Empfang. Als Dank sang der Verein
nochmals den Chor des Ehrensingens. Mit Musik gings zum
Vereinslokal zu einem fröhlichen Zusammensein. Hier dankte
Herr Fischer seinen Sängern.

* Königshofen, 27. Juni . Der hiesige Männerge-
sangverein „Liederkranz"  beteiligte sich am Sonntag an
dem Gesangwettstreit in Niederselters und konnte unter seinem
Dirigenten Höhner den 1. Ehrenpreis »nd im Klaffenstngcn den
2. Ehrenpreis erringen.

fpd . Frankfurt , 28. Juni . Vorfälle in den Adler¬
werken.  Gegen acht Uhr vormittags demonstrierten Teile der
Arbeiterschaft der wegen des Werkmeisterstrerks geschlossenen
Adlerwerke vor dem Fabrikgebäude und verlangten die gesamte
Direktion zu sprechen. Der kaufmännische Direktor Wiegand
versuchte mit einigen anderen Herren , als die Arbeiter sich an¬
schickten, das Werk und die Ausgänge zu besetzen, durch Ueber-
schreiten der hinter dem Hause befindlichen Eisenbahngleise zu
entkommen, brach aber auf den Gleisen infolge eines Herzschlages
tot zusammen. — Heute mittag zogen dann abermals
mehrere hundert Arbeiter der Adlermerke vor bas Polizeipräsi¬
dium, drängten das inzwischen alarmierte große Polizeiaufgebot
gegen das Haus zurück und erreichten, daß Unterhandlungen zwi¬
schen den Arbeitgebern und den Vertretern der Arbeiter über die
Wiederaufnahme der Arbeit in allen Betrieben cingcleitct wurden.
Diese Konferenz trat sofort im Polizeipräsidium zusammen und
tagte bis in die Abendstunden. Soweit wir erfahren , sind die
Aussichten auf Beilegung des Streiks und das Ende der Aus¬
sperrung in den Frankfurter Betrieben günstig, sodaß damit ge¬
rechnet werden kann, daß am Donnerstag früh überall die Arbeit
wieder ausgenommen wird . Damit märe dann auch der drohende
Zündstoff zu weiteren Auseinandersetzungen mit vielleicht unüber¬
sehbaren Folgen beseitigt.

wd. Ems , 28. Juni . Für hie ausgeschriebene Bür¬
germei st er stelle  haben sich 38 Bewerber gemeldet, darunter
24 Bürgermeister anderer Städte.

Gericht.
pr . Wegen der Plünderungen bei den Teuerungskrawallen

in Kirn vor zwei Jahren war der Vorsitzende des Kirner Gewcrk-
schaftskariells Becker als angeblicher Anführer zu drei Jahren
Gefängnis und andere Kirner Arbeiter ebenfalls zu längeren
Gefängnisstrafen von der Strafkammer in Koblenz  wegen
Landfriedensbrnchs verurteilt worden. In einer Versammlung
von Arbeitern wurde der Entrüstung über dieses Urteil Ausdruck
gegeben, und es fielen Ausdrücke wie Klassenjustiz. Schandurteil
usw. Jetzt hatten sich dem „Oefs. Anz." zufolge vor dem Schöffen¬
gericht in Kreuznach  der sozialdemokratische Parteisekretär
F o r st e r aus Oberstein, die Arbeiter H ö b l t ch und R c i cha r d t,
Redakteur D r u v e vom sozialdemokratischen „Rahetalboten " in
Obcrstein (wegen des Berichts über die Versammlung ) sowie der
Verleger der „Kirner Ztg " , Geib, der ein Inserat zu der „Protest¬
versammlung gegen das Schandurteil " ausgenommen halte , zu
verantworten . In der jetzigen Verhandlung gaben mehrere
Zeugen ein anderes Bild von den Krawallen und der Beteiligung
Beckers. Namentlich der HnuptbelastungSzcuge hielt feine Be¬
hauptungen nicht aufrecht. Dennoch wurden die Angeklagten der
Beleidigung schuldig befunden und Förster zu zwei Monaten,
Druvs zu drei Monaten Gefängnis und der Mitangeklagte Kölner
Parteisekretär Eppstein (Komm.) zu einem Monat Gefängnis vcr»

* urteilt Die drei aa&cm» Lsaeklaateo frtiiftfrn it 3000M. M fr-
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strafe. Ferner wurde die Veröffentlichung des Urteils im „Ncche-
talboteu " und in der „Kirner Ztg." angeorduet.

Vermischtes.
Die Amerikaner als Raffe. Viele Ethnologen «Hfle« in

AnMt zu, daß die Menschheit nur in drei wirklich scharf unter¬
scheidbare Raffen zerfalle : die weiße, die schwarze und die gelbe.
Sie sind der Meinung , daß die meisten Raffeunterschiede, von
denen die Völker sprechen, nicht grundlegend find, utt& daß die
äußeren und inneren Ungleichheiten, aus denen derartige Ein¬
teilungen sich anfbaucn , nur das Ergebnis der klimatischen un¬
sonstigen Verschiedenheiten sind, denen die einzelnen Völker unter¬
standen haben und noch unterstehen. Wen» dies der Fcül ist, so
hätte man umsomehr Grund und Recht, anzunehmen, daß stch ans
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten ein eigener amerika¬
nischer Typus herausbildet , der sich mehr oder weniger von den
englischen, irischen, deutschen, nordischen, italienischen und jüötschen
Typen unterscheidet, die von den Wogen der Auswanderung an
die Küsten Amerikas gespült werden. Diese Annahme ist von
dem Ethnologen am Nationalmuseum in Washington, Dr . Hrkckicka,
neuerdings eingehender auf ihre Berechtigung hin untersucht
worden. Er glaubt , daß der amerikanische Typus bereits aus¬
gesprochene Merkmale zeige. „Die alten Amerikaner ", wie er die
Familien nennt , die seit mehr als drei Generationen in den
Vereinigten Staaten wohnen, seien groß von Wuchs, im allge¬
meinen größer als irgend eine andere Gruppe weißer MensHen
in der Welt. Sie seien weder eigentlich dunkel, noch hell ; wirklich
blonde seien eine Seltenheit unter ihnen, ebenso wie es wenig
Rothaarige gibt und auch der schwarzhaarige und bnnkelängige
Typus wenig vertreten ist. Braunes Haar , blaugraue oder un¬
bestimmbar gefärbte Augen und ein sich zwischen Dnukcl und Hell
in der Mitte haltender Teint sind vorherrschend. Auch die Kopf¬
form entspricht der Mittellinie . Sic ist weder schmal noch sehr
breit : das Gesicht ist länglich, beinahe schmal, öfters oval. Der
ungalante Ethnologe behauptet übrigens , daß der männliche
amerikanische Typus wohlgestalteter sei als der rveiblichs; der i«
der Mehrzahl Anlage zu flacher Brust zeige.

Sport und Spiel.
Französische Rennen in Erbenheim. Das Sekretariat des

Nennklubs Wiesbaden E. V. schreibt uns : Der erste Tag der
französischen Rennwoche stand unter einem guten Stern . Das
schöne Wetter hatte eine große Zuschauermenge nach Erbenheim
gelockt. Stark besetzte Felder , im großen Flachrennen liefen 19
Pferde , erfreuten die Sportherzen , und sehr hohe Quoten , im
ersten Rennen 349:10, im zweiten sogar 509:10, sorgten für die
Wettlust. Im Mittelpunkt der heutigen Donnerstag -Rennen steht
der Preis von Erbenheim, ein Jagdrennen über 3500 Meter mit
10 400 Frcs . (300 000 M.) und der Preis von Deauville , ein Flach¬
rennen , 1600 Meter mit 3200 Frcs . (150 000 M.) Geldpreisen aus¬
gestattet. Eingeleitet wird der Tag durch ein Jagdrennen für
Unteroffiziere , dem ein solches für Offiziere folgt. Den Beschluß
bilden zwei der interessantesten Querfelöeinreiten für Offiziere
und Unteroffiziere.

Kampfspiclkundgebung der Rodsahrcr . Der Bund Deutscher
Radfahrer hatte zum Sonntag , 25. Juni , mittags 12 Nhr, seine
sämtlichen Mitglieder an verschiedene denkwürdige Orte des
Reichs zusammengerufcn, um durch große Maffcnkunögebungen
der Allgemeinheit zu bekunden, welche Bedeutung den Deutschen
Kampfspielen beizumcssen und um zu zeigen, daß das Rad-
Wanberfahren auch eine sportliche Betätigung barstellt . In
Heidelberg, dem Treffpunkte der süddeutschenGaue 8, 7, 8 «nd 9
hatten sich weit über 3000 Radfahrerinnen und Radfahrer erngc-
funden, die in einem fast endlosen Zuge durch die Straßen Heidel¬
bergs zum Marktplatz fuhren , wo verschiedene Ansprachen, die
Zweck und Ziel des Sports erläuterten , gehalten wurden . Mit
der Erinnerungsmedaille an? Meißner Böttgcr -Porzellan konnte
eine treffliche Zahl der Teilnehmer an der ausgeschriebenen 100
Kilometer -Wanderfahrt ausgezeichnet werden .

Der belgische Flieger Dcmnytcr ist am 25. Juni von Brüssel
abgeflogen und westlich von Kowno in Litauen gelandet. Er
durchflog ungefähr 1000 bis 1200 Km. als Trainingsübnng für
den Wettflug Gordon-Bcnnet -Pokal und den Pokal für Weitfluge
des belgischen Luftsahrkluös.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 28 Juni 1922-
V. K.

Kriegsanleihe. . .
4. .Reichsanleihe
3>fc. . . .do.. . . . .
3. So.
4. .Pr . Konsols. .
31s. . . . So.
3. Sa.

L. K. V. K. L. K.

Schantung .
Hamburg-Amerika. .
Hamhrg.-Stidamerik.
Hansa.
Nordd. Lloyd.
Herl. Handelsges. . .
Commerzn. Privatb.
Darmstädt. Bank. . .
Deutsche Bank . . . .
Discortto Commandlt
Dresdner Bank . .
Adlerwerke.. . . .. .
Allgem. Elektriz. .
Anglo-Contin. (}ua
Badische Anilin. .
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss. . . .
Buderus .
Chem. Griesheim.
Chem. Albert. . . .
Berlin , 28 - Juni 1922-

77 -50 77 .50
107 -50 107 -75

80 -25 SO 10
146 -- 150
82 -10 82 -50
66 -75 67 -30
72 -25 72 -10

442 - 432 -
396 - 394 -75
716 - 714 -
336 - 31.9-
295 - 295 -
470 - 470 -
295 -50 295 --
287 - 265 -
525 - 505 --
410 -- 412 --
314 -- 311 . -
420 - 430 --

.630 - 650 -
1641- 1531-

712 - 719 -25
464 - 454 -

1051- 1M5 --
560 - 550 -
740 - 760 -

1445 - 1417 --

Holland.
Buenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Holstngfors. .
Italien.
London.
New-York.
Paris . .
Schweiz. . ..
Spanien.
"Wien(in Deutseh-Oest. abgest.). >
Prag . ..
Budapest. . . . . . . . .
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro.

Daimler Motoren.
Deutsch-Luxemburg
Deutsche Erdöl . . .
Deutsche Waffen. .
Elberfeld.FaThenfbk.
Gelsenkirchen.
Harpener .
Höchster Farbwerke
Kali AscheTSloben. .
Köln-Rottweiler. . . .
Kosth: Cellulose. . . .
Lahmeyer. . . .
Lanrahiitte. . .
Lindes Eismaschinen
Oberschi. Elsen. . .
‘Phönix. .
Rheinische Metall.
Rhein. Stahlwerke. .
Riebeek-Montan. . .
Schuckert.
Siemens&Halske.
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea.
Otavi Minen. .
Otavl Genussch. . .
Türkenlose.
Ungar. Kronenrente.

Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungenfür

402 -- 395-
951- 448-

2675 -- 2660-
1410 -- 1340-

518 -- 668-
1000 -- 1000-
1748 -- 1788-

620 -- 628-
465 -- 460-
729 -- 711-
840 -- 830-
358 -- 368-

2050 - 2046-
940 - -
586 -- 575-

1153 -— 1166-
374 -- 3/4-
444 -- 466-

1530 -- 1650-
624 -- 646-
445 -- 436-

1333 -- 13//-
700 - 726-
461 -- 451-

2730 -- 3180-
209 - 204-

25

25 Juni 1922
Geld

13483 -10
124 8216
2776 .90
5682 .85
7440 -65
8909 .85

780 . -
1598 . -
1538 05
348 -56

2866 .40
6516 -80
5328 30

1 93
673 -15

34 .95
234 .70
165 .50
46 94

Brief
13516 90
125 -17^
2783 -10
5697 -15
7459 -35
8931 -15

782 -
1602 -
1541 -95

349 -44
2873 -60
6533 -20
5341 -70

1-97
674 85

35 -05
235 -30
166 -50

47 -06

26 - Junf 1922
Geld

13383 -25
125 -45

2796 -50
5652 -90
7515 -55
8988 -75

784 . -
1652 -90
1545 •55

350 -06
2946 -30
6661 -63
5463 -15

1-80^
667 -15

35 -05
226 -70
168 -50
48 -13

Brief
13416 -75

125-80
2803 50
5667 -10
7534 -45
9011 -25

736 —
1657 -10
1549 -45

350 -94
2953 -70
6678 -35
5476 -85

1-841»
668 -85
227 30

■8 :8

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Aufklärung ! Maggi ist keine allgemeine Warenhezeichnumu

sondern der Rome des Begründers der Maggi-Gesellschaft und eine
gesetzlich geschützte Fabrikmarke für Maggi 's Erzeugnisse: MaSsN^
Würze in Flasckien. Maggi's Suvvcn in Würfeln . Maggi s Flencn
brübwürsel . Diese sind nur echt, wenn stechen Namen Maggr trägem

Hauptschrlstleilcr: Heinz Gorrenz.
Verantwortlichsür Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  f »t " J
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünefe.  Für den Inseratenteil
geschäftlicheMitteilungen: I oh. Baßler.  Sämtlich tn WteSba«-»-
»r »ch*. «« lag der 8 *4U**«•* » § «**
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Ratgeber kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verböte».)

8> Wohnung und Bekleidung 03
Bettfebern zu reinigen . Man nimmt die Febern aus dem sie

umgebenden Zeuge, setzt einen Kessel auf ein Koülenfeuer, Nit die
Federn in diesen erwärmten Kessel und rührt sie mit einem Stocke
so lange herum, bis sie recht beiß werden : dann siebt man sie in
einem dichten Siebe , wobei alle Unreinigkeiten durchsallen. Nun
füllt man die reinen Federn wieder in die Ueberzüge, legt bas
Bett in die Sonne und klovit es tüchtig aus . worauf es ivieder
wie neu ist.

Drahtbauer zu »üben. Das Bauer muß zuerst mit Soda recht
warm gewaschen und nachher gründlich nachgetrocknet werden.
Feingeriebene Kreide wird mit Salmiakgeist zu einem dünnen
Brei awgerübrt und dieser mit einem Bürstchen auf das Bauer auf¬
getragen. Mt einem Tuche reibt man dann gut ab und mit einem
ziveiten nach. Der Salmiak löst die Flecken und die Kreide verleiht
frischen Glanz.

Schwarzlackiertes Leber glänzend zu machen. 8 Teile Stearin¬
säure werden in 7 Teilen warmem Terpentinöl aufgelöst, bis zum
völligen Erkalten gerührt und dabei 3 Teile Kienruß zugesetzt. Von
dieser Salbe nimmt man ein wenig auf ein Läppchen und reibt das
Leder damit ein. Alsdann poliert man mit einem reinen weißen
Lävvchen nach.

N tiüche und Beller «s
Zwiebeln als Putzmittel . NM iede Hausfrau weiß, daß

Zwiebelschalen ein ausgezeichnetes Putzmittel für Kupfer. Zinn-
nnd Nickelgeschirresind. Um sie als Putzmittel verwenden zu
können, werden sie gekocht: der alsdann aus den Schalen heraus¬
gekochte Absud ergibt dann das Pubmittel.

Gebackenes Obstmub. Gedünstete Quitten oder Aepfel werden
recht weich gekocht, dann streiche man das Maß durch ein Sieb,
miM es mit 1 bis 2 Löffeln geriebenem Zwieback. 5—6 Stück ge¬
riebenen Nüssen oder Mandeln , etwas Zucker, etwas geriebener
Zitronenschale und . wenn man es haben will , ein Ei , gibt die
Masse in eine geschmierte Backform und läßt die Speise im Oten
ii —% Stunde backen. In der Form auftragen.

N GelundheUspHegecs
Ein vorzügliches Mundwasser erhält man , wenn man zu einem

Viertelliter abgekochtem Wasser ein Liköraläschen voll Eau de Co-
logne. etwas Pfefsermiwzöl und ein wenig Anilin hinzufügt . Dieses
Mnndivasser bat ein« schöne hellrote Farbe , einen angenehmen, er¬
frischenden Geschmack und ist ganz unschädlich.

Als Kindcrmilch kommt besonders Kuhmilch in Betracht : doch
wird sie rein von nur wenigen Kindern vertragen . Ungünstig

zur Ernährung für Kinder ist ihr hober Kaseingehalt. Reine Kuh¬
milch soll als Kinöernabrung zur Hälfte mit Wasser verdünnt wer¬
den. aber einen Zusatz von Milchzucker und Rabm erhalten.

N Oer vbft- und Semülegurten es
Formobstbäume bedürfen ein häufiges Nachsehen: geil gewach¬

sene Triebe sind zu entspitzen. zu üppig gewachsene Zweige binde
man mehr herunter , um ihren Holztrieb zu mäßigen, die Etagen-
zwcige sind an Stäbe zu heften, um ihnen den rechten Abstand und
Winkel zu geben. Zu reichlicher Fruchtansatz muß ausgedünnt
werden, die nachbleibenden Früchte entwickeln sich dann um so viel
besser, während ohne ein Ausbüimen alles klein und unentwickelter
bleibt. Wanöspaliere sind namentlich bei heißem, trockenen Wetter
abends oder morgens mit Wasser zu sprengen, wodurch die Bäume
erfrischt und manches Ungeziefer vernichtet wird . Zur Bekämpfung
der SchorfbildunÄ fFmikladiums bespritze man die Bäume nach
abgeschlossener Blütezeit mit Bordelaiser - oder Schwefelkalkbrübe.
Das darf jedoch nur bei trübem Wetter geschehen, niemals im
Sonnenschein. Sodann achte man noch darauf , daß alles Fallobst
sorgfältig anfgelcsen und vernichtet wird , weil in diesem vornehm¬
lich die schädliche Obftmade haust, die das Abfallen verursacht̂ hat.

Säatbccte müssen unbedingt leichten Schatten haben. Liegen
sse im vollen Sonnenbrand , so trocknet der Boden zu sehr aus,
worunter die Sämlinge leiden. 9fnaj tut die starke Sonnenbestrah¬
lung den Pflanzen nicht gut . Kann man die Beete nicht im Schat¬
ten eines Baumes anlegen , so schützt man es durch beigesteckte
Reiser oder errichtet in 40 Zentimeter Höbe über dem Beet ein
rabmenartiges .Gestell, auf das bei Sonnenbestrahlung Reiser ge¬
legt werden. Zu tiefer Schatten läßt die Sämlinge verseilen.

N Zierpflanzen aller Brf cs
Dir Alpenrose fRhododendrons ist zum Antreiben im Zimmer

gut geeignet. Man besorgt sich in einer Gärtnerei kleine, ge¬
drungene Pflänzchen und stellt diese an einer bellen Stelle im
Zimmer aus. Für ein leichtes Besprengen sind die Pflanzen dank¬
bar . Die Blütenzeit dauert sehr .lange. Im Frühjahr setzt man
die Pflanzen in den Garten , läßt den Topf in die Erde ein und
stärkt den Wuchs durch leichte Dunggüsse. die von Zeit zu Zeit
wiederholt werden. Bei guter Pflege werden ssch wieder Knospen
bis zum Herbst entwickeln. Alle zwei Jahre muß man die Alpen¬
rosen in neue Tövfe. welche mit einem Gemisch von Heideerde und
etwas Sand versehen sind, verpflanzen.

33 Für untere Bausfiere cs
Die Desinfizierung des Hundezwingers geschieht, indem man

diesen mit siedender Sobalauge , 1—5 Prozent Karbol , —2 Proz.
Lysol- ober Kreolinlösung ausbrüht . Hand in Hand damit muß
selbstverständlichdie größte Reinlichkeit gehen: die Entfernung von
vorhandenem Dung ist sofort geboten smö dieser, wenn er einmal
mit Ungeziefer behaftet ist. schleunigst zu verbrennen . Wände,
Boden und Dach ssnü mit Karbollösung gründlich zu bestreichen:
ebenso ist der Platz vor dem Znziimer zu desinfizieren. Wenn sich
erst Ungeziefer im Zwinger festgenistet Kat. wird immer eine Zeit
vergehen, bevor er wieder vollkommen davon befreit ist. Während¬

dessen sind die Hunde anderswo unterzubringen . Daß diese selber
gleichfalls der gründlichsten Reinigung unterzogen werden müsse«»
das braucht wohl kaum besonders angeführt zu werden.

3» liegen » Geflügel« Banindien cs
Behandlung der trächtigen Ziege. Wie jedes andere Haustter

muß auch die trächtige Ziege schonend behandelt und sorgsam vor
jeder Mißhandlung geschützt werden. Stöße , Schläge gegen den
Bauch, rveite Märsche, fuhren sehr leicht ein Berlammen herbei.

Eine Hauptiorge des Geflügelzüchters iu der warm«, Jahres¬
zeit gilt der Bekämpfung des Ungeziefers. Gar mancher GeWset-
züchter läßt fick in dieser Beziehung ein Versäumnis msckmlden
konlinen. dem namentlich Küken und Junggeflügel zum Opfer fällt.
Es ist selbstverständlich, daß junge, in der Entwicklung begriffene
Tiere durch diese Peiniger in ihrem Gedeihen gehemmt werden und
ältere Tiere in ihrer Leistung zurückgeüen müssen. Darum muß
jeder Züchter vornehmlich in der beißen Jahreszeit ein wachsames
Auge darauf haben , daß das Ungeziefer ssch nicht zu sehr ausbreitet.
Stallungen und sonstige Auienthaltsräume sind veinlichst rem zu
halten , die Legenester sind öfters mit neuem Material ru versshen
und gut mit frischem Insektenpulver oder Tabakstaub efnsiifttate» :
ein gutes Stanbbad darf natürlich im Sommer erst recht nicht
fehlen. Der Nachtraum ist täglich zu lüsten, vorteilhaft mtt Torf-
ntull . Gips , oder , wenn solches nicht erhältlich, gevulvertrm Lehm
oder trockener Erde auszustreuen , da hierdurch die Feuchtigkeit
aufgesogen und der Stickstoff gebunden wird , wodurch die Luft i»
dem Raum rein , frisch und gesund erhalten wird.

Die Brüteri « versorge man täglich mit frischem Wasser ttm>
Körnern , jedoch nicht mit Hafer , da sie bei dieser Futterart nicht
ruhig sstzt. Wasser und Futter stelle man entfernt vom Brutnest,
fo daß das Huhn dieses zum Fressen verlassen muß: zeitweilige
Abkühlung der Eier ist nämlich wöttg. Ein Sand - ,̂ Staub - oder
Erdbad in der Nähe ist sehr gut : Einstreuen von Insektenpulver
in das Nest bindert die Entwicklung von Ungeziefer.

Wer vorurteilsfrei au das Kaninchenfleischtritt , dessen Ge¬
schmack wird befriedigt werden , denn das Kaninchen liefert ein sehr
zartes und bei richtiger Zubereitung sehr wohlschmeckendes, der
Gesundheit zuträgliches Fleisch. Besondere Vorzüge dieses zarten
Kaninchenfleisches gegenüber dem Fleisch unserer Schweine, Ham¬
mel und fetten Rinder bestehen darin , baß es im Vergleichz« diesen
selbst Rheumatikern und Gichtikern besonders bekömmlich ist. da
es wenig Veranlassung zur Bildung von Harnsäure bietet. Da
diese Leiden bei Fleischessern vielfach vertreten sind, so scheint dieser
Umstand besonders dafür zu sprechen, das Kaninchenfleisch neben
Fisch und Geflügel besonders zu berücksichtigen.

33 üandwlrffdiaffliches Allerlei cs
Bei Knochemvciche lRÄachittsi der Ferkel muß die Ernährung

der Tiere eine sehr kräftige und naturgemäße sein und ist genügen¬
der Aufenthalt im Freien erforderlich. Drei Mal täglich gibt mau
den Patienten 1 Teelöffel präpariertes Knochenmehl mit dem
Futter . Der Tierarzt verordnet bei hochgradigeren Fällen Phos¬
phor in Leberthran gelöst. _

Nachfiillen von MAGGI  Würze
achte man darauf, daß die Würze aus Maggi’s großer Original¬
flasche gefüllt wird; denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als ÜSftGGI8 Würze feiigehalten werden. [3698

Siootstfjeater in H>tesbaen .6
Großes Hans:

ffcomterStes, R. Sfutti, Ans. 7 Uhr. (45. Borst., Ab. A.
Madame Butterfly.

Japanische Tragödie in 8 Akte». Nach John L. Long und
Tavtd BelaSco von L. Jllica und G. Giacosa. Deutsch
pou Alfred Brüggemann. Musik von Giacomv Puccini.

Cho-Cho-San, gen. Butterfly . Th. Müller-Reichel
Lentnaut Ltnkerton. . . »
Kat- Änkerto» .
Konsul Sharplctz > . . .
Gor», Rakodo . . - » » »
Suzuki, Dienerin . . . »
Der Fürst Aamadory* . ,
Der Oukel Bonze » . . .
Der Oukel Aakustde. . . »
Dt« Mutter Butterflys » .
Dt« Taute . . . . . . .
Die Bas«
Der Kaiserliche Kommissar.
Der Standesbeamte . . ,
Da» Kind »Kummer- . .

Verwandte, Freunde und Freundinnen Butterflys: Diener.
Nagasaki. — In unserer Seit.

Ende nach 9.1S Uhr.

» Ludwig Rosfmann
, Tony Portzehl
, Geerd Heim. Andra
. Heinrich Schorn
, Adele Krämer
. Frttz Mcchlcr
, Friedrich Schmidt
, Fritz Mechler
. Paula Mickolcit
. Emmy Dierkes

Anna Werner
Andreas Becker
Hermann Nerking
Sophie Dähler

Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener Kurautos.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbaö-Langen-
schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.66,
1.36, 2.06. 3.00. 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00, 2.45. 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.45, 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.

Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.
Freitag : 16 Uhr : Eppstein° Lorsbachtal.

1.36 Uhr : Wispertal nach Aßmannshausrn-
Rheingau . Tagesfahrt : 10 Uhr : Weiltal-
Scbloß Braunfels -Weilburg-Limburg-Artal.

— Freitag, T Uh« Medea. Sonder-Borstellung. —
Samstag, 7 Uhr: Die weiße Dame. Abonnement C. —
Sonntag, 7 Uhr: Earmeu. Aufgehobenes Abonnement.

Staatstheater
Kleines Haus (Residenztheater)

(Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Emil Ferret , Paris
Frl . M. Ferret . Paris
Frl . M. Gorski, Paris
Jnlius Müller, Hamburg

1 Kurfrewdenliste w.
sAnseuthaltSdancr mindestens S Tage.)
Anmeldungen vom 28. Juni 1S22:

(Nachdruck verboten!)

Fran Frieda Heinz, Heiligenwald
Hansa-Hotel.

Fran M . Avarcerel, Paris
Albert Adam, Paris
I . Bickert, Frciburg

vom 2. Juli bis 6. August 1922.
Leitung : Bachenheimer - Voigt.

Zur Aufführung sind folgende Operetten
vorgesehen:

Tanzgräfin, Mascottchen, Letzter Walzer,
Hannerl (Dreimäderlhaus II. Teil),

Vetter ans Dingsda, Fran von Korosin.
iSämtliche Operetten sind erstklassig besetzt.

Beginn der Vorstellungen : 71/2 Uhr.
Ende : nach 10 Uhr.

KartenvDrverkanf für die ganze Woche:
Sonntags von 9—10>/z u. 11—1 Uhr , Wodien-
tags von 11—1 Uhr an der Kasse „Kleines
Haus “ (Residenztheater ). Beginn des Abend¬
verkaufs 1 Stunde vor Vorstellungsanfang.
Auch im Zigarrengesehäft von Christmann,
Luisenstr . 42 (Residenztheater ) u. im Reise¬
büro Born, Hotel Nassauer Hof, Kais . Frdr .-
Platz 3, sind Eintrittskarten zu haben.

Erich Wandt, Berlin Julius Munk, Arnheim
Pension Balmoral. Hotel Happel.

Alice Dechambc, Paris Jules Demian, Paris
Isabelle Courau,

Hotel Bellevue.
Paris Hotel HessischerH-s.

Marti» Sachs, Hirschbcrg
Francis Bcrnerd, Lyon Tomas O'hommel, Kanada
Gabriel Le Coreu, Paris William M 'Carem, Kanada
Adrie» Racine, Paris Frl . Kath. Gcemlu, Maastricht
Frau Maja Rotheltus, Stockholm Isaak Bloch, Mondo»

Hotel Bristol. Hotel Kaiserdad.
Frau Marie Vion, Paris Marcus Nordström, Stockholm
Dr . S. Bermel, ' Moskau
Frl . Marte Huche, Paris
Maurice Durand , Paris

Hotel Europäischer Hos.
Jean Brunner , Washington
Le» Lassen, Brüssel
Jean Hainmacker, Brüssel

Evangelisches Hospiz.
Aug. Keller, Dekan, Grcuzhausen
Karl Westerhofs, , Welocr
Maria v. Verse», Freiburg
Dr . phil. L. Bartolomeß, Freibnrg

Hotel Fürstenhof.
Enge» Rothenhöfcr, Gelscnkirchen

Hotel Goldener Brunne».
Adolf Rosenau, Köln
Frau W. SB. Lermit, London

Hotel Goldenes Roß.
F-rd. Tisserant, Et . Die
Anton Rüber, Kruft

Hotel Kölnischer Hof.
Luise- Ehrmann , Nürnberg
Else Gcimcr, Geisweid
Heinrich Gelmer, Ing ., , Geisweid
Leo Kobeiter, Gieße«
Frieda Kaufte, Berlin
Maria Nütten , Aachen

Hotel Nassau.
A. O. Blaich, Paris
B. Bocarmc, Offiz., Belgien
Frl . A. v. Campcnhout, Brüffel
Frttz Susewtnd , Sayn

Hotel Nerovcrg.
Emil Pezc, Prof ., Algier

Sanatorium Nerotal.
Fran B. Cantor , Wilkaniski

Hotel Nizza.
Jean Sallandrouze , Paris

Palaft -Hotel.
Fran Kath. Becker, Newyork

Hotel Pariser Hof.
G. Becker, Kopenhagen
Jda Hakansson, Malmö
Jermaine Jaeger , Rvsheim
Clara Malmgvist, Lund
Frau Emilie Tals in, Rosheim

Hotel Ouistsana.
Fred. Cranpien-Bclasquez,

Rio de Janeiro
Frau Joste Cordcr, Mailand
Eduard Hertz, Hilversum
Dr. K. P. v. Deinen, Haag

Hotel Regina.
G. de Dibcrder, Kaptt., Paris
Louis Eheval, Kapit., Paris

Hotel Rose.
Frau Rachel Deutsch, Kansas
Frau S . Jvscporict, , Kairo
Isaak Haran, Kairo
Frl . E. Papcnbrock, Berlin
Frau Nelly Miller, Newyork

Hotel Schwarzer Bock.
F. Berscheurc, Amsterdam
Frl . Lucy Möller, Lnnd
Jules Dreyfus, Pfastabt
Jwanetu Earduct, Carauto

Hotel Vogel.
Gabriel Sambloy, Paris
Gabriel Blauer, Rotterdam
.Hedwig Arndt, Mannheim

Hotel Weißes Roß.
Theo Römer, Haag
A. Astcrgoos, Hellcrup

Hotel Wilhelm«.
Frau B.  Sherwintcr , London

ähnesaooen
L—i Hornhaut,Schwielen u.Warzen

IvsSSikiyt schnell,sicheru . scFime « lc>4

\ 0ro,3e,'S5Sfc- _ |„| _ _
>- ■«“ “ Ä'rcMichempfohlen ! Millionenfach bewährH
Segen Fußschiweiß und Wundlaufen Kukirol=Fußbad!

Drogerie Siebert , Marktstrasse 9.
HUB» « , Neŵ äwse. Mtzbi'

Uoflen Sie
Oflenbadier Geöerwaren
wirklich billig kaufen

dann scheuen Sie nicht den Weg

Neposfrasse8.Seltenes
Kein Laden! Keine Personalspesen!

[1183.

einbrand
und Weinbrandverschnitt
in allen Preislagen, prima Qualitäten,

| jed.Quantum, auch waggonweise, laufend abzugeben
Hilbert Sibötz« Cs„ tResbaten

Weinbrennerei , Telefon 6331.
Kaiser • Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

Ztaatsthealer in Wiesbaden.
Kleines Haus lNestöenztbeawri:

- Donnerstag , Freitag und Samstag geschlossen.

Kurfraus zu Wiesbaden . ------
Donnerstag , de» 29. Jnni 1922:

Bormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der Kockbrunnen-Anlage.

I. Ouvertüre zu „Don Juan " von Mozart. — 2. Me¬
nuett von Wittwcr. — 3. Schneeglöckchen-Walzer von
Strauß . — 4. Fantafle aus „Faust" von Gminod. —
8. Melodie von Rubinstcin. — ö. Flcdcrmans-Onadrilke
von Strauß.

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . »b.-Konzerr.
Stöbt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnre zu »Eorilan" von Beethoven. — 2. Danse

macabre von Saint -Sacns . — 3. Fantasie aus »Lohen»
grin" von Wagner. — 4. Cautilene für Violine von
Gloesz. — 5. Onvertnre zu »Ruy Blas" von Mendels¬
sohn. — 6. Fantasie aus . Die Favoritin' von Dontzetti.

9—9.80 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Kvnzert.
Stödttsches Knrorchester. L-itnng: Herr W. Klecmann.
1. Onvertnre zu »Die lustigen Weiber" von Nicolai.

- 2. Drei Tänze aus „Henrn 8." von German. — 3. Bal¬
lade und Polonäse für Violine von Bieurtemps. —'
4. Onvertnre zu »Richard 3." von Volkmann. — 5. Zora»
haydc, Legende von Svendfe». — s. Krönnngsmarsch von
Mcycrbccr.

8 bis 12 Uhr im kleinen Saale:
Gesellschafts-Abend

mit Vorführung moderner Tänze durch Julius und
Egon Bier und Partnerinnen.

Sind’sdie
Haare

geh’zu Dette
Michelsberg6. ^ig

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarb eiten, auch vom eig. Haar

Heute
Donnerstag

ab
7% Uhr

Grosses Orchester
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_ International © Spedition
Wiesbaden L . Retteximayer Mainz

Sammelladungen . — Sammeltransporte naeb Holland , Frankreich und Nordamerika.
Einziehung von Nachnahmen im Auslande und Uebersee im Cash on delivery -System . / Frankierungen nach jedem Ort der Erde . / Zollzahlungen ' Tn” äöen LäUÖern

Last -Auto -Transporte . / Alle Frachten -Auskünfte . / Reic “ “ ' ' ' ~ . . . . . . . . - .
Speditionen aller Art.

/ Reiches Tarifmaterial . 4
See - V erladun gen.

Geographische und Verkehrs -Bibliothek.
Tran sport - V ersloheruug.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden mein

lieber , lieber Mann, unser teuerer Bruder , Schwagerund Onkel

Georg Geyer
Maler und Oberinspektor am Staatstheater.

Wiesbaden , den 28. Juni 1922.
Im tiefsten Leid:

Gundi Geyer,
Geschwister Geyer.

Die Einäscherung und Trauerfeier findet am
Freitag nachmittag 33/4 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

[*510-

Achtz>mg ! Mieter!
Freitag, den 30. Juni , abends SV2 Uhr im Lyzeum am Boseplatz

WüllMmersMmlMg
Tagesordnung:

.Welche Miele habe ich«ach dem Reichsmieleageleh za zahle«'
, . Referent : Herr Dr . Mayer.

Kein Mieter darf fehlen! Mitgliedsausweis mitbringen 1
MieterschiitzvereinWiesbaden E. B.

NB. Zur Deckung der Unkosten zahlen Mitglieder 1 M -,
Nichtmitglieder 2 füll  Eintrittsgeld . [3717

'MW

zellliGlchmiMN
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Rikolasstratze 11, Hof IkS.

Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe,
Jeder Geschlechtskranke verlange im ureigenst.

Interesse ausführL belehrende Broschüre über
Marinestabsarzt Dr Dammanns Heilmittel gegen
HamrOhrenleiden (Ausfluß frisch u. veraltet), gegen
Syphilis , auch ohne Einspritzung, ohne Saloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffällige An¬
wendung, keine Berufsstörung , Mannes schwäche,
sexuelle Neurasthenie (in jedem Alter u. bei jeder
Krankheitsdauer ) Weißfluß, schnelle Heilung, be¬
queme Anwendung. Zusendung kostenlos ohne

Sommerfeldn4
(Bez. Frankfurt/O .) Lange Jahre bewährt. Tausende
freiwill. Dankschreiben. Persönliche Untersuchung,
Beratung u. Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr . Dammann 'schen Heilanstalten:
Berlin, Potsdamerstr . 123B., 9-12, 4-7. Sonnt. 10-12.
Breslau, Gräbschenerstr . 41, 9-11, 3-6. Sonntags

10—12. (Mittwoch keine Sprechstunde .)
München, Theresienstr . 5, 10-1, 4-6. Sonnt. 10-12.
Znsendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

_ Leiden genau angeben !_

Alf -Metalle
Hessing, Rupfer, Blei, Zink, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gatier , SÄi 8
2- evtl. 3-Zimmer-

wohNUNg
im Vorderb . v. 3 erw.
deutschen Pers . au mie¬
ten gesucht. Off. unter
N . 1478 an die Ge-
fchäs tsstelle d. Ab (BS76

Wne Stell en
TüchtigeHlNiiWmil

Lei. Dotzbe' mertH- at
Alleinst, alt. Beamter

TÄ « nÄ!
Müllerin,

welche etwas Garte narb,
»erst. Gute Dauerstelle.
Keil. Okl. u. 2 . 731 an
kie Geick. öS. Bl . i» *2

E' UnterrichtJ

Kaufmännische
Privatschnle

von
Emil Straus

Wllslr. 46j
Eckt Moritzftratze.

Am1-Zuli beginnen
neue Nurse.

38871

Diplomatm. Seffel
M . 3500 .—

Rückerschr.., Sveisez. vk.
Saas , Dotzb. Str . 25.

Fahrrad.
noch neu. 4000 u. 2600.#
au verkaufen. Holland.
Sedanstraße 5. (*ßtiC verjiWMsJ—. . . . . . .

Wilhelmstrasse 36

Ein Stars
Programm

erlesenster Art:

Cilly Bauer

Die Brei laasea
M.Mail»
Roltfs.Gertradeu.
Baien Dressier
Tobar,Haas
Iraataar.Baai

u. die weiteren Nummern

Einlass 8.30 Uhr
Anfang 9 Uhr.

_ [3780

Siiilissns
erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Heute n. folgende Tage
8 Uhr abends:

Geschwist Leonards
Xylophon -Virtuosen.
G . O . Brandts

Stimmbegabte
Chansonnier.

Peggy n. Charly Hex
Internat . Tanzpaar.
Lilly Renardy
Harfen -Virtuosin.

Angele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimmL Vorträge

u. a.

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz-Band und
Tanzvorführungen

Prof . Renl.
American - Bar.

Soupers A Mk 80.—

Isniic-CaM
Kirchgas .se 15

Telefon 485.

Abends 8 Dbr:
Dreher -Lauter,

Interpreten
Hessischen Humors.

Mlml Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
der bekannte

rhein . Humorist
Hanny Elvo,

Internat . Tanzkunst.
Ruth Becher

in ihrem Repertoir.
Lalla und Will,

modern excentrisdi-
akrobatisch .Taözpaar.

Paul Freudenberg,
Klavier -Virtuose.

Erna Relly,
Opern - und

Vortragssängerin.
Arpad Kondor,

Vortragskünstler
und Conferencier.

Abends 11 Uhr:

Bllantlc-Jaiz-Baod
mit Ballett-Einlagen

bei freiem Entree.

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Heute letzter Tag

Sylvester Schalter
in

Das Geheimnis
der7Ringe.
Sensationsfilm

in 5 Akten.

Er  und die
2 Rivalen.

Lustspiel in 2 Akten.

Jalousien
und Rollschutzwände

reparmt
Wllb . Krombach.

Sv «a.°Wcrkst..
FrarrLenitr. lü . Tel. 2693

TrioBin“
ein neuer aus deutsdiem Rohstoff hergestellter

Fussboden - und Tischbelag
hat gegenüber dem aus fremdländischen Rohstoffen angefertigten

Linoleum viele Vorteile.

Triolin - Grosshandlung und Lagers
Sdmlgasse Ü 0 S*3lfB 311111  b 1 © 323 § Sdiulgasse

Tapeten, Linoleum, Teppiche u. Wachstuche.
6

Neue Haljesheriuge
bebenöir. Blauleidien
Sdtelilisdie- CaUian
Seeiadts- Seehecht

Seezungen- üimaitöes
SleiuDtttf- Heilbutt
Schollen- Mus
Geräucherte Eiste

grosse Auswahl
billigste Tagespreise

ImeasirilWle 35.-
Ein großer Posten weiße Zierschürzen , zum Aus¬

suchen 95 .—, 185 .—, solange Vorrat reicht.
Farbige Schürzen (WienerForm),Hansfchürzen,

Kleiderschürzen noch sehr preiswert.
Damen»u. Herrenwäschezu enorm bist. Preisen-
Lchiüerhemd, echt Panama . 395 .—, 425,—

Herrensocken, Baumwolle von 83 .50 an
Herrensocken, Seidenflor von 75.— an

Außerdem habe noch zu sehr billigen Preisen:
Handtnchstoffe, fertige Handtücher

und Hemdenstoffe.
Chemnitzer

Strumpf- und Trikotagen-Hauz
Inh .: A . Rosenzweig , ]3723

Wellritzstratze6. Wellritzstratze 6.

Zur Damenschneider
und Schneiderinnen.

Stoffknöpfe
alle Groben, flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stofsbuben werden rasch und preiswert
angefertigt Blückerstrabe 24. 2. rechts. (E

verkauf von Gasapparaten
auf 5lbzahlung.

Um die Einführung des Gases für Raum-
bcizung und Großküchen zu unterstützen, haben wir
den Verkauf von einfachen aber guten Gasheizöfen
und gröberen Gasherden unter erleichterte« Zah¬
lungsbedingungen ausgenommen.

Zahlungsbedingungen : 30% des Rechnungsbe¬
trages bei Ablieferung , der Rest spätestens inner¬
halb eines Jahres in Monatsraten zahlbar.
Mutter und Verkaufsbediugungen sind in unserer
Beratungsstelle Marktstrabe 16 einzusehen.

Die Aufstellurig der Gasavvaraie darf nur
durch konzessionierte Privatinftalloteure erfolgen,
die sich bereit erklärt haben, auf Wünsch ebenfalls
Zcchlungserleichterungen zu gewähren.

Betriebsabteilung der
Aädiilche« Waiier- und Gaswerl«.

mMDUUMBERlKL llNIB
asMtiMSAMe * oteNSTMtroet*
UNITS ®AMERIC &KftlNB INC

Nach

NORD-, ZENTRAL- UND SUD-

AMERIKA
AFRIKA , OST ASIEN USW.
Bllll ge BefSrderungüber deutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal.
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter Int
WIESBADEN ! Reisebüro der
Hamburg -Amerika Linie , Taunus¬

strasse 11. Fernruf 3543.
MAINZ:  J . F. Hillebrand , Reiche

Klarastrasse 10.

Bekanntmachung.
Aus Anlab der Rennen aus der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbenheim ani 25. «. 29. Juni uno
2. Juli d. I . wird zur Regelung des Reit - und
Fährverkehrs für die Zeit von 1—2 und 6—8 Ubr
nachmittags folgendes bestimmt:

1. Die Frankfurter Straße ist für Reiter , Nad-
fahrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

2. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rheinstraße bis
zur Gemarkungsgrenze sZieaelei Birks , ist in oer
Zeit von 1—2 Uhr nachmittags für auS der
Richtung Erbenheim kommende und in der Zeit von
6—8 Ubr nachmittags für alle aus der Richtung
Wiesbaden kommende Fabrzeuae verboten.

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge lAutomobiles ha¬
ben auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück den
Fahrbamm der Frankfurter Straße längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

4. Sämtlich« mit Pferden besvannte Perfoneu-
fubrwerke haben auf der Fahrt zum Rennvlatz mw
zurück die Mitte des Fabrdammes der Frankfurter
Straße zwischen dem für Kraftfahrzeuge bestimmten
Wegeraum und dem Strabenbahngeleise »u be¬
nutzen. . ,5. Sobald Bei mehreren der zu 3 und 4 genann
ten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen «me
Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen emitwr-
hat jedes neue binzukommrnde Fahrzeug um dem
letzten in der Reihe anzuschlieben. Kein FahrMg
darf aus der Reihe ausbrccken. vorrabrende uver
holen oder sich in die Reibe «indrängen.

6. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mkb.W
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht uver
15 Kilometer in der Stunde.

7. In der Frankfurter Straße ist baS Halten
von Fahrzeugen nur soweit gestattet, als das vm
»nd Aussteigen der Anwohner dies unbedingt er
forderlich macht. . ^ cx rt,

Es wird erwartet , daß die gegebenen Bonwn:
ten genau befolgt werden, da nur dadurch «in ^
regelter Verkehr von und nach dem Rennvlatz «T
zielt werden kann. .

Insbesondere ist den Anordnungen der vvttA»
Beamten unweigerlich Folge zu leisten, nameumm.
wenn sie durch Erbeben der reckten Hand das öe
chen zum „Halten" « den, was bauvtsachlia» ^
der Einfahrt der Strabenbabnwagen mts ^
Rheinstraß« in die Frankfurter Straße erfordern«
weiden wirb . ,

Zuwiderhandlungen gegen dies« Bestumvuw^ »
werden auf Grund des 8 60 der Str .-Pol .-Verort»
vom 10. Oktober 1910 mit Geldstrafe bis »u
an deren Stelle im Unvermögenssalle eine van
strafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft. n

Wiesbaden, den 22. Juni  1922 . ^
Der Polizei -Präudeut : Kraui «.
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